Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Schriſtleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Sonnabend den 12. Jaunar 1901. 


Anzeigenpreis: 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden augenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Juvalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XIX. Jahrg. 


Die Verſorgung der Theilnehmer 
an der oſtaſiatiſchen Expedition 
und ihrer Hinterbliebenen. 


Dem Bundesrath iſt ein Geſetzentwurf 
zugegangen wegen Verſorgung der Theil⸗ 
nehmer an der oſtaſiatiſchen Expedition und 
ihrer Hinterbliebenen. Er lautet wie folgt: 

§ 1. Auf die Verſorgung der Theilnehmer 
an der oſtaſiatiſchen Expedition, einſchließ⸗ 
lich der in Oſtaſien während der Expedition 
verwendeten Angehörigen der kaiſerlichen 
Marine, ſowie auf die Verſorgung der Hin⸗ 
terbliebenen dieſer Perſonen finden die Vor⸗ 
ſchriften des Abſchnitts 2 und des $ 25 des 
Schutztruppengeſetzes vom 18. Juli 1896 mit 
den nachſtehenden Maßgaben entſprechende 
Auwendung. . 

§ 2. Für die Unterbeamten gilt als ven⸗ 
ſionsfähiges Dienſteinkommen im Sinne des 
§ 7 des Schutztruppengeſetzes bei einem 
peuſiousfähigen Friedens⸗Dienſteinkommen von 
lährlich mehr als 1200 Mk. das der Feld⸗ 
webel, bei einem penſiousfähigen Friedens⸗ 
Dienſteinkommen von jährlich 1200 Mk. und 
weniger das der Unteroffiziere. 

$ 3. Der Lauf der in den 88 12 und 16 
des Schutztruppengeſetzes vargeſehenen Friſten 
beginnt mit dem Aufhören der Theilnehmer⸗ 
ſchaft an der oſtaſiatiſchen Expedition. 

$ 4. Sind bei Anwendung des $ 13 des 
Schutztruppengeſetzes die Peuſionsgebührniſſe 
höher als das zuſtändige Gehalt, ſo wird 
der Betrag der erſteren gewährt. 

5. Auf deu nach 8 5 des Schutztruppen⸗ 


geſetzes zu zahlenden Betrag des Sterbe⸗ 


monats⸗ Hund Guadenvierteljahrsgehalts 
kommt eine nach reglementariſchen Vor⸗ 
ſchriften zuſtändige Gnadennuterſtützung in 
ne 

$ 6. Zu den Beihilfen, welche nach den 

5 und 16 des Schuudteepveug den 
Hinterbliebenen der im $ 1 bezeichneten 
Perſonen zuſtehen, erhalten an jährlichen 
Zuſchüſſen: Die Wittwe eines Generals 
(Admirals) 500 Mk., die Wittwe eines 
Stabsoſſiziers 400 Mk., die Wittwe eines 
Hauptmanns (Kapitänlentnants), Subaltern- 
affizier oder Deckoffiziers 300 Mk., die 
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BER (8. Fortfeßung.) 

eide Herren reden fie gleichzeitig an 
während fie neben ihr hergeben — Manfred 
rechts, Arno links. Sie antwortet nicht, 
ſondern lächelt uur, das kaun keinen ber 
leidigen 

Die Oper iſt aus. 

Die früheren Freunde und jetzigen Neben⸗ 
bubler baben die Baronin au ihren Wagen 
geleitet, 
immer, gleichmäßig freundlich verabſchiedet 
worden. Jetzt ſchreiten ſie verdüſtert 
und verſtimmt zuſammen die Straße ent⸗ 


lang 7 

Beide ſchweigen. 

„Manfred!“ ruft plötzlich Lord Roberts 
ungeſtüm, „ich muß Dir etwas ſagen! “ 

Er iſt bleich vor Erregung; in ſeinen 
dunklen Augen glimmt ein düſteres Feuer. 

Baron Gerold nickt lebhaft. 

„Auch ich will mit Dir ſprechen.“ 

„Ich habe mich nie mehr in einem Menſchen 
getäuſcht als in Dir, Manfred. Du hinter⸗ 
gehſt mich.“ 

„Ich Dich?“ 

„Du mich.“ 

2 6 
” elt Dich ſtets für meinen Freund.“ 
„Habe ich mich Dir je anders be⸗ 


wieſen?“ 

„Ja. Du drängſt Di wi t 
und die Frau, die ich liebe. 8 a 
wie ein Gejpenft. Wenn ich mit ihr ſpreche, 
redeſt Du fie an. Wenn fie mir ein Zeichen 
ihrer Neigung giebt, kommſt Du mit Deiner 


Waage! dazwiſchen. Das dulde ich nicht 


und find von ihr, geſchickt wie zu? 


Wittwe eines Feldwebels oder eines Unter⸗ 
arztes 426 Mk., die Wittwe eines Ser⸗ 
neanten oder Unteroffiziers 348 Mk., die 
Wittwe eines Gemeinen 270 Mk., jedes 
vaterloſe Kind eines Offiziers oder Deck⸗ 
offiziers 50 Mk., jedes elternloje Kind eines 
Offiziers oder Deckoffiziers 75 Mk., jedes 
vaterloſe Kind eines Soldaten vom Feld⸗ 
webel abwärts 42 Mk., jedes elteruloſe 
Kind eines ſolchen Soldaten 60 Mk., der 
Vater oder Großvater und die Mutter 
oder Großmutter eines Offiziers oder Deck⸗ 
oſſiziers je 300 Mk., der Vater oder Groß⸗ 
vater und die Mutter oder Großmutter 
eines Soldaten vom Feldwebel abwärts je 
124 Mk. 

8 7. Die Zuſchüſſe find inſoweit nicht 
newährbar, als die Geſammtbezüge der 
Hinterbliebenen an Wittweu⸗ und Waiſen⸗ 
geld, Beihilfen und Zuſchüſſen den von dem 
Verſtorbenen erdienten Betrag an Penſion 
und Peuſionserhöhung überſteigen würden. 

$ 8. Auf die Hinterbliebenen von Be⸗ 
amten finden die vorſtehenden Beſtimmungen 
gleichmäßig Auwendung. Die denſelben zu⸗ 
ſtehenden Beträge ſind im Sinne der Be⸗ 
ſtimmungen der §§ 56 und 95 des Militär⸗ 
Penſionsgeſetzes vom 27. Juni 1871 mit der 
Maßgabe zu ermitteln, daß den Hinter- 
bliebenen von Unterbeamten mit einem pen⸗ 
ſionsfähigen Friedens⸗Dienſteinkommen von 
jährlich mehr als 1200 Mk. die Sätze für 
die Hinterbliebenen eines Feldwebels und 
den Hinterbliebenen von Unterbeamten mit 
einem penſionsfähigen Friedens⸗Dienſtein⸗ 
kommen von jährlich 1200 Mk. und weniger 
die Sätze für die Hinterbliebenen eines 
Unteroffiziers zuſtehen. 

8 9. Oberſte Verwaltungsbehörde iſt hin⸗ 
ſichtlich der Angehörigen der Marine der 
Reichskanzler (Reichsmarineamt), im übrigen 
das Kriegsminiſterium. 

8 10. Dieſem Geſetz wird rückwirkende 
Kraft beigelegt. 

In der Begründung der Vorlage 
wird folgendes ausgeführt: Als im Sommer 
1900 die ſchleunige Entjendung deutſcher 
Streitkräfte nach Oſtaſien nöthig wurde, war 
die Frage zu prüfen, ob für diejenigen dort 


„Halt ein, Arno! Hör' mich an, bevor 
Du weiter ſprichſt!“ 

Weicher Vollmondszauber überflimmert 
die todtenſtillen Straßen; die Sterne glitzern 
mit einer Jutenſität, als ob ſie Diamanten 
wären — herzfaſſende Ruhe, herzfaſſender 
Frieden allüberall . 

Die beiden Männer empfinden nicht 
dieſen Zauber der Nacht. Mit zoruglühenden 
Augen blicken ſie einander an. 

„Hör' mich an!“ wiederholt Maufred leb⸗ 
haft. „Es iſt nicht das erſte Mal, daß zwei 
Männer dieſelbe Freu lieben. Du giebſt es 
u 

Lord Noderts nimmt feinen Hut ab und 
fährt ſich über die heiße Stirn. 

„Weiter! Weiter!“ drängt er. 

„Und es wird auch nicht das letzte Mal 
ſein,“ fährt Manfred fort. „Die Frage iſt 
nun die: wen liebt ſie?“ 

„Mich liebt ſie!“ 
ſchaftlich. 

„Nein, mich!“ entgegnet Manfred ruhig. 

»Ich weiß es aus hundert kleinen 
Zügen —“ 

„Ich auch —* 

„Du biſt in einem 
thum —“ 

„Oder Du!“ 

„Wir argumentiren im Zirkel und kommen 
nicht weiter!“ 

Lord Roberts ſtampft heftig mit dem 
Fuß auf den Boden, während Baron Gerold 


ruft Arno leiden⸗ 


arenzenlojen Irr⸗ 


offen in das aufgeregte, leideuſchaftdurch⸗ 
glühte Antlitz ſeines früheren Freundes 
blickt. 


„Arno,“ ſagt er feſt, „weun ich wüßte, 
daß ſie Dich liebt und ihr Glück in Dir 
findet, würde ich zurücktreten. Ich würde 
Dir nicht einmal böſe ſein, obgleich mein 
Leben vernichtet wäre.“ 


verwendeten Angehörigen des Heeres und 
der Marine, welche infolge von Verwundung 
oder Krankheit invalide würden, ſowie im 
Falle ihres Todes für ihre Hinterbliebenen, 
die bei der gegenwärtigen Geſetzeslage zu⸗ 
ſtändige Verſorgung genügend ſei. Da die 
letztere anerfanntermaßen in verſchiedenen 
Beziehungen Mängel aufweiſt, mußte dieſe 
Frage umſomehr verneint werden, als it. 
anbetracht der Freiwilligkeit der Theilnahme 
an der Expedition in erhöhtem Maße eine 
ausreichende Verſorgung nothwendig er⸗ 
ſchien. Daß die Verſorgung der Ange⸗ 
hörigen der Marine, ſoweit fie nicht freie 
willig nach Oſtaſien gegangen ſind, mit 
derjenigen der freiwilligen Angehörigen des 
Expeditionskorps gleichzuſtellen war, erſchien 
in Rückſicht auf die für alle Betheiligten 
gleichen Auftrengungen und Gefahren ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Die erforderlichen Anordnungen 
mußten ohne Verzug getroffen werden, damit 
die Truppen die Gewißheit mitnahmen, daß 
das deutſche Reich auch für ſie und ihre 
Hinterbliebenen in ausreichender Weiſe 
ſorgen werde. Bei dieſer Sachlage wurden 
vorbehältlich anderweitiger geſetzlicher Rege⸗ 
lung, welche nunmehr ftattfinden ſoll, ver⸗ 
waltungsſeitig die Gebührniſſe ſoweit aufge⸗ 
beſſert, wie es die Vorlage beſtimmt, indeſſen 
dem vorläufigen Charakter der Maßnahme 
entſprechend durch Gewährung von Zu⸗ 
ſchüſſen aus Dispoſitionsfonds zu den geſetz⸗ 
lich zuſtehenden Gebührniſſen. In Rückſicht 
auf die verfaſſungsmäßige Zuſtändigkeit des 
Bundesraths und des Reichstages wurde 
bei den getroffenen Anordnungen der Vorbe⸗ 
halt der anderweitigen geſetzlichen Regelung 
in den Vordergrund geſtellt. Die geſetzliche 
Regelung der vorliegenden Fragen etwa 
bis zum Jukrafttreten der im preußiſchen 
Kriegsminiſterium ausgearbeiten neuen Ver⸗ 
ſorgungsgeſetzentwürfe aufzuſchieben, erſchien 
nicht angängig, da fo große und weittra⸗ 
gende Geſetzentwürfe nicht ſo ſchuell erledigt 
werden können, wie die Regelung der Ver⸗ 
ſorgung der in Oſtaſien verwendeten Ange⸗ 
hörigen des Heeres und der Marine es 
erheiſcht. Was das Maß der Verſorgung 
betrifft, ſo bot ſich die Möglichkeit, für die 


„Ich bin kein Heiliger. Ich würde Dich 
haſſen bis in alle Ewigkeit!“ murmelt Lord 
Roberts finſter. 

»Manfred hebt ſtolz das Haupt. 

„Aber ich weiß, daß ſie mich liebt, und 
werde ſuchen, ſie zu gewinnen. Was Du 
auch beginnen magſt — es wird mich nicht 
hindern.“ 

„Das iſt eine Herausforderung —“ 

„Nenn' es fol Dir ſteht daſſelbe Recht 
zu. Wir wollen als frühere Freunde offen 
handeln — nicht der eine hinter dem Rücken 
des andern. Jeder von uns darf ſeinen 
Vortheil wahrnehmen, wo er kann. Lola 
ſoll zwiſcheu uns wählen.“ 

„Sie hat bereits gewählt — mich!“ 

„Wir werden ſehen!“ 


Eine gewiſſe Ruhe bemächtigt ſich 
beider. Jeder glaubt ſeiner Sache ſicher 
zu ſein. 


„Wir ſcheiden als Feinde, Arno — als 


offene, ehrliche Feinde ..... Das iſt 
beſſer als falſche Freundſchaft ... Leb' 
wohl!“ 


„Lebe wohl!“ 

Ein kräftiger Händedruck — und beide 
wenden ſich zum Gehen. 

Lord Roberts zögert noch einige Augen⸗ 
blicke. Dann ſagt er langſam: 

„Manfred, wir waren jahrelang Freunde. 
Könnteſt Du mir nicht das Opfer bringen 
und Dich zurückziehen? Du erleichterſt mir 
den Sieg und erſparſt Dir eine Des 
müthigung.“ 

„Nein,“ erwidert Mauſred ruhig. „Fordere 


von mir, was Du willſt — nur das 
nicht! Ich ſage Dir ſchon: wenn fie Dich 
liebte, würde ich zurücktreten — ohne 


Groll, ohne Haß. Aber — ſie liebt Dich 
nicht.“ 
Mit einem ſtummen Blick voll Kampfes⸗ 


Theilnehmer an der Expedition ſelbſt, 
eine ſchon anf einem anderen Gebiete bes 
ſtehende Norm, nämlich das Schugtenppen 
geſetz vom Juli 1896 zugrunde zu legen, zu⸗ 
mal in dieſem Geſetze durch die erweiterten 
Bedingungen für den Auſpruch auf Verſor⸗ 
gung und das höhere Maß der letzteren ſo⸗ 
wohl den außergewöhnlichen Schädigungen, 
beſonders durch das Klima, als auch der 
Freiwilligkeit der Dienſtleiſtung Rechnung 
getragen worden if. Für die Hinter⸗ 
bliebenen dagegen ſchafft das Schutz⸗ 
truppengeſetz — abgeſehen von dem Rechte 
auf den Bezug des Gehalts des Verſtorbenen 
für ein Vierteljahr — keine Beſſerſtellung. 
ſie würden daher auch nach dieſem Geſetz 
auf die im Militär⸗Peuſionsgeſetze vom 
27. Juni 1871 vorgeſehenen Beihilfen, deren 
Unzulänglichkeit im allgemeinen anerkaunt 
iſt, beſchränkt bleiben. Eine Erhöhung der 
letzteren erſcheint demnach geboten. Demge⸗ 
mäß iſt in der Vorlage die Aufbeſſerung 
der Hinterbliebenenbezüge bis zu einer Höhe 
vorgeſehen, welche es ermöglichen wird, daß 
die Wittwen bei Verwerthung ihrer eigenen 
Erwerbsfähigkeit eine geſicherte Lebens⸗ 
haltung führen und die Kinder angemeſſen 
unterhalten und erzogen werden können. 
Für die Gewährung der Zuſchüſſe ſoll als 
Grundſatz gelten, die nach dem Militär⸗ 
Penſiousgeſetz vom Juni 1871 zuſtändigen 
Beihilfen für die Offiziers⸗ ꝛc. Hinterblie⸗ 
beuen um 33¼ Proz., diejenigen für die 
Hinterbliebenen der Unterklaſſen aber dem 
Bedürfniß eutſprechend in höherem Maße 
aufzubeſſern. Hierbei würden, dem Syſtem 
des Militär⸗Penſionsgeſetzes folgend, für die 
Wittwen die Zuſchüſſe nach Kategorien von 
Dienſtgrader abgeſtuft. Da die Ausdehnung 
des letzteren Syſtems auf die Kinder 
die Einfachheit des Geſetzes beein⸗ 
trächtigen und dieſes zu weitläufig machen 
würde, wurden die Zuſchüſſe für alle Kinder 
einheitlich auf 33½ Proz. der nach dem 
Militär⸗Penſiousgeſetze zuſtändigen Beihilfen 
feſtgeſetzt. Wenn nach dieſem Grundſatz für 
die Kinder höherer Offiziere deren Geſammt⸗ 
verſorgung auf den erſten Blick etwas hoch 
erſcheinen möchte, ſo iſt inbetracht zu ziehen, 
— — . — ——— — — 


luſt und Siegesfreude ſchreitet Lord Roberts 
von daunen. 

Maufred blickt ihm traurig nach. 
Warum mußte das Schickſal aus feinem 
beſten Freunde ſeinen erbittertſten Feind 
machen? 

Doch bald erheitern ſich ſeine Züge. Er 
denkt an fie, der er ſein Leben weihen will. 
Noch heute Abend, als er ihr gejagt, er bes 
griffe nicht, wie er werde leben können, 
ohne ſie den ganzen nächſten Tag zu ſehen, 
hatte fie neckiſch entgegnet: 

„Ich fahre jeden Vormittag im Hyde⸗ 
Park ſpazieren, Baron!“ 

Iſt das nicht Beweis genug, daß fie ihn 
liebt 

IX. 


Der erſte Mai 

Hell und warm erſtrahlt die Sonne, wie 
koſend mit den im Frühlingserwachen auf⸗ 
ſproſſenden Aurikeln und Primeln. Ueber⸗ 
all auf Feldern und Wieſen öffnen Blumen 
und Knoſpen ihre Aeuglein, als ob fie ver⸗ 
wundert fragen wollten: „Iſt der Sommer 
ſchon da?“ Kräftiger Duft der vollen 
Fliederbüſche vereinigt ſich mit dem milden 
Aroma der Veilchen. Kleine Vögel ſtimmen, 
verlockt durch die ungewohnte Wärme, einen 
Jubelchor an 2 

Glück und Freude allüberall. 


Im Palais Medfort wird der Tag 
auf beſondere Weiſe gefeiert. Lola hat 
alle Einladungen abgeſchlagen und ein 


kleines trauliches Diner in ihrem Hanſe 
arrangirt. 

Nur wenig Perſonen find auweſend: 
ihre Lieblingsfreundin Frau von Arnold, 
die hübſche Baronin Lincoln, deren dunkle 
Schönheit einen vortheilhaften Hintergrund 
für ihre eigene zarte Aumuth bildet; der 
italieuiſche Graf Carlo Ferrari, deſſen Ver⸗ 
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Vorlage nicht einzelnen Landestheilen und 


nur Baron 


daß in dieſen Dienſtgraden verſorgungsbe⸗ 
rechtigte Kinder ſeltener vorhanden ſind, daß, 
weun dieſes aber der Fall iſt, fie bei Be⸗ 
ginn der Zahlung meiſt ſchon ein vorge⸗ 
ſchrittenes Jugendalter und die koſtſpieli⸗ 
geren Stadien der Erziehung erreicht haben 
werden, deren nothwendige Fortſetzung über 
den mit Beendigung des 17. Lebensjahres 
eintretenden Wegfall der Beihilfen hinaus 
den Müttern oder Vormündern nur ermög⸗ 
licht würde, wenn ſie über gewiſſe Erſpar⸗ 
niſſe aus den vorher gewährten, im übrigen 
vorausſichtlich nur während eines kurzen 
Zeitraumes geuoſſeuen Beihilfen verfügen. 
— Im übrigen wirkt die Beſtimmung im 
8 10 des Reichsgeſetzes vom 17. Juni 1887 
und die Vorſchrift im § 7 der Vorlage ein⸗ 
ſchränkend auf die Höhe der Bezüge der 
Waiſen. — Die Ajzendenten ſollen eine ihre 
Lage wirkſam erleichternde Beihilfe er⸗ 
halten. 
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Politiſche Tagesſchau. 


Im Herrenhauſe hat Freiherr von 
Naltzahn folgende Juterpellation ein⸗ 
gebracht: Inwieweit hat die königliche 
Staatsregierung bereits die Koutrole über 
die Viviſektiouen in dem Maße ver⸗ 
ſchärft, daß die in der vorigen Tagung des 
Landtages zur Sprache gebrachten Vorgänge 
in Zukunft unmöglich gemacht ſind? Iſt Be⸗ 
dacht genommen auf eine Kontrole der Vivi⸗ 
ſektionen ſeitens der Thierſchutzvereine und 
auf demnächſtiges Verbot aller Viviſektionen? 

Ein Artikel der halbamtlichen „Berl. 
Korreſp.“ über die Kaualvorlage be⸗ 
tout, daß die erweiterte Vorlage ein Ver⸗ 
kehrsſyſtem ſchaffe, das im Zuſammeuwirken 
mit den Eiſenbahnen unſerer wirthſchafts⸗ 
politiſchen Entwickelung bequemere Pfade 
und neuen Antrieb und unſerer Wehrmacht 
Feſtigung darbiete. Die neuen Waſſerwege 
ziehen vom Weſten bis zum äußerſten Oſten, 
durchſchneiden Bergwerks⸗ und Induſtriebe⸗ 
zirke, verbinden Produktiounszentren mit 
Konſumszeutren, gliedern bisher dem Ver⸗ 


und zu dem Wohle des Vaterlandes bei⸗ 
tragen. f 

Die Vertraueusmänner⸗Verſammlung der 
Bergarbeiter in Dux beſchloß, den Ausſtand 
aufzugeben. 

Der franzöſiſche Senat hat Falliöres 
mit 175 Stimmen wieder zu Präſidenten ge⸗ 
wählt. — In der Kammer übernahm am 
Donnerſtag Deſchanel das Präſidium und 
hielt eine Rede, in welcher er erklärte, er 
werde den Vorſitz unparteiiſch führen. Sodann 
ſprach er die Hoffnung aus, daß die Be⸗ 
rathungen der Kammer ruhig und ergebuiß⸗ 
reich ſein und dazu beitragen werden, die 
Republik zu einem Reich der Gerechtigkeit 
und Brüderlichkeit zu machen. Deſchanel 
ſchloß, das neue Jahrhundert werde mög⸗ 
licherweiſe tiefgehende Veränderungen in Eu⸗ 
ropa entſtehen ſehen, darum ſei es nöthig, 
daß man mehr Mäßigung im Kampf der 
Meinungen, mehr Duldſamkeit und Achtung 
vor der gegenwärtigen Ueberzeugung an den 
Tag lege. Nöthig ſei ferner, daß man eine 
thätige Diplomatie beſitze, welche ſich ſtütze 
auf eine mächtige, einige und geachtete Ar⸗ 
mee und auf eine ſorgfältig geleitete Finauz⸗ 
verwaltung. (Beifall.) Im Fortgange der 
Sitzung wurde beſchloſſen, die Berathung 
des Geſetzeutwurfs über die Kongregationen 
am Montag zu beginnen. Der Berathung 
wird die Beſprechung einer Interpellation 
Sembats betreffend die Eiumiſchung des 
Papſtes in innere Angelegenheiten Frankreichs 
voraugehen. — „Petit Pariſien“ erklärt, die 
in Cherbourg mit den neuen Uuterſeebooten 
„Morſe“ und „Narval“ vorgenommenen Ver⸗ 
ſuche hätten gezeigt, daß Frankreich nunmehr 
das Mittel beſitze, um die Küſte gegen jeden 
Augriff zu ſichern. 

Ein Peſtfall mit tödtlichem Ausgange 
wurde in Kouſtautinopel feſtgeſtellt. Der 
Sanitätsrath hielt am Mittwoch eine außer⸗ 
ordentliche Sitzung ab, in der alle nothwen⸗ 
digen Vorſichtsmaßregeln getroffen wurden. 

Der König von Dänemark ſoll, wie 
einige Kopenhagener Blätter der Rechten 


kehr unzureichend erſchloſſeue landwirth⸗ melden, der politiſchen Streitigkeiten müde, 
schaftliche Gebiete den Hanptſtätten des beſchloſſen haben, abzudanken und die Re⸗ 


gierung dem Kronprinzen zu übertragen, mit 
welchem er ſich in völliger politiſcher Ueber⸗ 
einſtimmung befinde. 

Der ruſſiſche und franzöſiſche Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen haben aus Anlaß 
der eudgiltigen Erneunung des Grafen Lams⸗ 
dorff zum ruſſiſchen Miniſter des Aeußern 
Telegramme gewechſelt. Graf Lamsdorff hat 
dabei den Miniſter Deleaſſé gebeten, nicht an 
ſeinem aufrichtigen Wunſche zu zweifeln, zur 
Befeſtigung der eugen und unabänderlichen 
Freundſchaft, welche die beiden Länder ver⸗ 
bindet, beitragen zu können. Auch der 
deutſche Reichskanzler Graf Bülow hat 
nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ deu deutſchen 
Botſchafter in Petersburg beauftragt, dem 
Grafen Lamsdorff die aufrichtigſten Glück⸗ 
wünſche zu feiner endgiltigen Berufung zur 
Leitung der auswärtigen Politik des ruſſiſchen 
Reiches auszurichten. 
PB 
thür neugierig die luſtige kleine Geſellſchaft 
beäntgelt. 

Mit einem Ausruf des Entzückens be⸗ 
tritt die Baronin Lineoln den Balkon. Der 
Graf folgt ihr. Dichter zieht ſie den weißen 
Spitzenſhawl um die bloßen Schultern, 
während ſie mit glänzenden Augen ſeiner 
Erzählung über die Poeſie der italieuiſchen 
Nächte lauſcht. 

Der Rittmeiſter iſt völlig im Bann der 
hübſchen Frau von Arnold. Ihr Lächeln 
hat ihn ans Ende des Zimmers Hinter einen 
vergoldeten Korb mit weißen Hyazinthen ge⸗ 
zogen und hält ihn dort feſt. 

Lola iſt allein mit ihren beiden Ver⸗ 
ehrern. 

Eine peinliche Situation! Doch ſie em⸗ 
pfindet fie nicht als ſolche. 

„Baron,“ ruft ſie in ihrer raſchen Art, 
„haben Sie ſchon mein jüugſt erworbenes 


Waarenverbrauchs an, fördern die Landes⸗ 
kultur, bieten der Landesvertheidigung einen 
unſchätzbaren Nutzen. Nachdem der Meinungs⸗ 
ſtreit über den Nutzen und die Noth⸗ 
wendigkeit des Ausbaues der Waſſer⸗ 
ſtraßen überhaupt wohl erledigt und nament⸗ 
lich durch die Erweiterung des Programms 
die Befürchtung der Schädigung des 
Oſtens wohl bei einem Theile der früheren 
Geguer ſich verflüchtigt habe, werde ſicher 
die Ueberzeugung durchdringen, daß die 


Erwerbszweigen Sondervortheile zuwende, 
vielmehr den Waarenverkehr und Getreide⸗ 
austauſch nach allen Richtungen fördere und 
hebe. Die Verabſchiedung der Vorlage 
werde alſo die Gegenſätze und die terri⸗ 
torialen Verſchiedenheiten ausgleichen, im 
Siune der geſtrigen Ausführungen Bülows 
die einzelnen Theile der Geſammtheit ſtärken 
(EEE EEE EBENEN EEE EEE EN 
ehrung für die Baronin Lincoln ſtadtbekaunt 
iſt; der elegaute Rittmeiſter Halley, welchen 
Frau von Arnold des öfteren mit ſüßem 
Lächeln und verheißungsvollen Blicken be⸗ 
glückt. Außerdem Lord Roberts und Baron 
Gerold. 

Frau von Arnold iſt etwas früher als 
die übrigen erſchienen. Beim Anblick der 
Tiſchkarten nickt ſie zufrieden mit dem 
Kopfe. 

„Sehr gut, meine Liebe. Doch haben 
Sie einen Herrn zuviel. Wie werden Sie 
heute Ihre beiden Verehrer auseinander 
halten?“ 

„Pah, der eine muß Mama führen! 
So wird's ſchon gehen. Ich hätte lieber 
Gerold geladen. Aber die 
Herzogin von Edeufield hat heute ihren Ball, 
und dorthin ſollte Lord Roberts nicht gehen. 
Sie verſtehen ſchon?“ 

Nach dieſer kleinen, vertraulichen Mit⸗ 
theilung lachten beide Damen hell auf und 
vertieften ſich in Anekdoten über verſchiedene 
Perſönlichkeiten aus der Geſellſchaft. 

Das Diner verläuft zur allgemeinen 
Zufriedenheit. Lord Roberts führt die 
Baronin Lincoln, der Graf Ferrari Fran 
Arnold, Rittmeiſter Halley die ſchöne 
Wirthin und Baron Gerold deren Mutter. 

Die Unterhaltung iſt angeregt und voller 
Boumots. Frau Palmer verſucht ver⸗ 
gebens, ihr zu folgen. Sie verſteht nicht 
einmal die Pointen. Nach Schluß der Tafel 
ſchmerzt ihr der Kopf, und fte iſt froh, daß 
fie fich zurückziehen darf. Lola hält fie nicht 
ab. Die Gegenwart der Mutter iſt ihr gleich⸗ 
giltig, wenn nicht gar unbequem. 


Nein? Dort hinten auf den Tiſch liegt es. 
Sie müſſen es ſich anſchauen.“ 

Und ohne ihm Zeit zu einer Entgegnung 
zu laſſen, wendet ſie ſich zu Lord 
Roberts. 

„Wollen Sie uns ein Lied ſingen? Ich 
bitte darum.“ 

Bald erfüllen die ſchmelzenden Töne 
eines ſehnſuchtsſchweren Liebesliedes den 
Raum. Der Graf hört auf, von ſeinen 
italieniſchen Nächten zu ſchwärmen, der 
Rittmeiſter und Frau von Arnold ziehen 
ſich weit hinter die Blumen zurück. Alles 
lauſcht — lauſcht — lauſcht 

Der Geſang verſtummt. 

„Für alle Ewigkeit!“ wiederholt der 
Graf den Schluß des Liedes und preßt die 


Im Wohnzimmer herrſcht geheimniß⸗ ſchöne Frau anf dem Balkon am feiner Seite 
volle Dämmerung. Die großen rothver⸗ an ſich 


„Für alle Ewigkeit!“ lispelt Frau von 
Arnold und blickt dem freudberauſchten Offi⸗ 
zier tief in die Augen 


hängten Lampen vermiſchen ihr dunkel⸗ 
glühendes Licht mit dem ſilberuen Schein 
des Mondes, der durch die offene Balkon⸗ 


Prachtwerk über den Orient geſehen? . 3 


Zu den Vereinigten Staat eu nahmftag fand eine ſtürmiſch verlaufene öffentliche 
die Repräſentantenkammer eine Vorlage an, Zioniſten⸗Verſammlung ſtatt, die zur Einbe⸗ 
wodurch die Zahl ihrer Mitglieder auf 386 rufung eines allgemeinen deutſchen „Juden⸗ 


erhöht wird. 

Zur Revolution in Kolumbien meldet 
der Generalkonſul der Vereinigten Staaten 
in Pauama, daß die Aufſtändiſchen ſich der 
Stadt nähern. Das Staatsdepartement be⸗ 
abſichtigt, nöthigenfalls euergiſche Maßregeln 
zu ergreifen, um die amerikauiſchen Juter⸗ 
eſſen und den Handelsverkehr durch den 
Iſthmus zu ſchützen. 


. SEEN EEE 
Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Januar 1901. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin über⸗ 
fiedeln morgen vom Neuen Palais bei Pots⸗ 
dam nach dem Berliner Schloſſe. 

— Der König von Württemberg wird 
zur Feier von Kaiſers Geburtstag in Berlin 
eintreffen. 

„e dem Bürgermeiſter Pagels in Oppeln 
iſt der Titel „Oberbürgermeiſter“ verliehen 
worden. 

— Ju der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 
raths gab vor dem Eintritt in die Tages 
ordnung der Vorſitzende, Staatsſekretär 
Graf Poſadowsky der Trauner des Bundes⸗ 
raths Ausdruck über das Hinſcheiden Seiner 
königl. Hoheit des Großherzogs von Sachſen⸗ 
Weimar. 

— In der Reichstagskommiſſion für die 
Seemannsorduung wurde heute die vor 
Weihnachten begonnene Berathung fortgeſetzt 
und eine Reihe weiterer Paragraphen ohne 
weſentliche Aenderung nach den Vorſchlägen 
der Regierung erledigt. 

— In der Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages wurde heute, nachdem Abg. Dr. Lieber 
Herrn v. Kardorff, dem bisherigen Vor⸗ 
ſitzenden, namens der Kommiſſion den Dank 
für die umſichtige und unparteiiſche Leitung 
der Verhandlungen ausgeſprochen, Graf Udo 
Stollberg per Akklamation zum Vorſitzenden 
gewählt. Die Berathung der Chinavorlage 
wird erſt fortgeſetzt, wenn das Ver⸗ 
ſorgungsgeſetz beim Reichstage eingegangen 
ſein wird. Zunächſt wird der Etat be⸗ 
rathen. 

— Eine Juſtizkommiſſion des Reichstages 
lehnte in fortgeſetzter Berathung der Anträge 
wegen Wiedereinführung der Berufungsin⸗ 
ſtanz den Antrag Schmidt⸗Warburg (Btr.), 
vier Richter zur Beſetzung der Zivil⸗ und 
Strafkammer zu beſtimmen, mit 14 gegen 2, 
den Autrag Rembold (Ztr.) Schöffen zu den 
mittleren Gerichten zuzuziehen, mit 8 gegen 
8 und den Antrag Rintelen (Zir.), drei Richter 
für Zivil und⸗ Strafkammern mit 11 gegen 
5 Stimmen ab. Nach dieſer Abſtimmung 
bleibt es alſo bei dem beſtehenden Geſetz; 
allerdings iſt eine zweite Leſung in Ausſicht 
genommen. 

— Von verſchiedenen Seiten wird ge⸗ 
meldet, daß anläßlich der Zweihundertjahr⸗ 
feier des Königreichs Preußen eine Amneſtie 
erwartet wird. 

— Eine Bewegung zur Organiſation 
des Indenthums iſt im Gange. Am Mon⸗ 
222r r.. K———v—8 . ———— 

„Für alle Ewigkeit“ murmelt Manfred 
leiſe, in Gedanken verſunken, hinter ſeinem 
aufgeſchlagenen Prachtwerk. 

„Für alle Ewigkeit!“ 

Lord Roberts flüſtert es tief erregt. Die 
Worte erſterben auf ſeinen Lippen. Es iſt, 
als ob ſie ihm die Geliebte näher bringen. 
Ihr liebliches Antlitz erſcheint ihm be⸗ 
zaubernder, ihr Lächeln füher als je. 

„Für alle Ewigkeit?“ fragt Lolas weiche 
Stimme neben ihm. „Was beißt das, Lord 
Roberts?“ 

Stürmiſch ergreift er die kleine Haud. 

„Wiſſen Sie es nicht?“ ruft er leiden⸗ 
ſchaftstrunken. „O, Sie haben das Herz 
und Gemüth eines Kindes! Meine Liebe 
ſoll Sie erwecken. Ich will Sie in die 
Myſterien der Kunſt, der Poeſie, der 
Muſik einweihen. Ich will Sie lehren, was 
alles ſchöne und edle auf Erden bedeutet. 


„O ſtill, man könnte uns hören,“ 
flüſtert! Lola ängſtlich. „Wir find nicht 
allein.“ 


„Keine Sorge! Jeder iſt mit ſich ſelbſt 
beſchäftigt. Niemand hört uns. O Lola, 
ſagen Sie —“ N 

Da ertönt helles Gelächter vom Balkon 
he 


K. 
„Nein, nein, lieber Graf,“ ſcherzt dort 
die Baronin Lincoln und hüllt ſich fröſtelnd 
in ihren Shawl, „ſagen Sie, was Sie 
wollen! Ich bin vproſaiſch genug, jetzt 
Kamin und Lampenlicht der Poeſie vom 
Mondenſchein, Blumenduft, Sternhimmel und 
was Sie ſonſt noch wollen, vorzuziehen. Hub, 
iſt das kalt!“ 
Damit verläßt Sie den Balkon und tritt 
in das Zimmer zurück. 
Lola athmet wie erlöſt auf. Mit 
anınnthigem Lächeln geht fie der Dame 


t 


tages“ Stellung nahm. Der Refereut Dr. 
Friedemann führte aus, der Antiſemitismus 
hätte in Deutſchland auf der ganzen Linie 
geſiegt, auch die Freiſinnigen und Sozial⸗ 
demokraten huldigten ihm, wenn auch viel⸗ 
leicht unbewußt. Die Juden müßten ſich 
auch vom Liberalismus losmachen (), ihre 
eigene jüdiſche Politik (Alſo „Staat im 
Staate“ — eine Tendenz, der das Juden⸗ 
thum ja längſt obliegt! Schriftltg.) betreiben, 
vor allem jüdische Suterefjen vertreten und 
jüdiſche Zwecke verfolgen. Ein Judentag 
ſei als bedeutſamer Schritt auf dieſer Bahn 
zu betrachten. Nachdem in einer laugen, 
hitzigen Debatte eine ganze Anzahl von 
Rednern für und wider den Indentag Stel⸗ 
lung genommen, gelangte eine Reſolution 
zur Annahme, worin die „Einberufung eines 
allgemeinen deutſchen Indentages für eine 
Nothwendigkeit erklärt“ wird. 

Kiel, 10. Januar. Allerhöchſten Ortes iſt 
beſtimmt, daß der 200 jährige Gedenktag der 
Erhebung Preußens zum Königreich auch bei 
der kaiſerlichen Marine mit Rückſicht darauf, 
daß ſie aus der königl. preußiſchen Marine 
unmittelbar entſtanden ſei, feierlich begangen 
werde. Eine Verlegung der zur Feier des 
allerhöchſten Geburtstages abzuhaltenden 
Feſtlichkeiten auf den 18. Jannar hat in der 
Marine nicht ſtattzufinden. 

Dresden, 10. Januar. Prinz Georg wird 
ſich in Vertretung Sr. Majeſtät des Königs 
am 18. d. Mts. nach Berlin zur Theilnahme 
au den Feſtlichkeiten begeben. 


Provinzialnachrichten. 


TI Culmſee, 10. Jannar. (Krönungslubiläum.) 
Auf Anregung des Herrn Bürgermeiſters Harte 
wich haben die hieſigen Vereine e rteſſen⸗ zur 
200 jährigen Erinnerungsfeier an die Erhebung des 
Kurfürſtenthums Brandenburg zum Königreich 
Preußen am Freitag den 18. d. Mts. abends 8 Uhr 
— 18 Villa nova einen Feſtkommers zu veran⸗ 

alten. 

Poſen, 10. Januar. (Der Anſiedelungskom⸗ 
miſſion und Landbauk) Paroli bieten will ein bes 
güteter galiziſcher Magnat. Er beabſichtigt näm⸗ 
lich ſein geſammtes Vermögen in hieſigen vol⸗ 
niſchen Banken zu ſehr mäßigen Zinſen zu depo⸗ 
niren, damit es au polniſche Gutsbeſitzer in bee 
dräugter Lage ausgeliehen werden kann. Die 
Ueberweiſung der Kapitalien wird wohl bereits 
in nächſter Zeit erfolgen. 


Zur Konitzer Mordſache. 


Das „Konitzer Tageblatt“ ſchreibt unterm 
Dounerſtag: Wie ein Lauffeuer durcheilte am 
Mittwoch Vormittag das G. am 
es feien Kleider des ermordeten Winter in der 
Nähe gefunden worden. Wie wir heute erfahren, 
wurden am Dieuſtag Nachmittaa 3 Uhr von 
Spiellenten des hieſigen Wachtkommaudos ein 
ſchwarzblaues Kammergarn⸗Jacket mit blanen 
Punkten und eine Weſte gefunden. Dieſe leidungs⸗ 
ſtücke lagen in dem erſten Theile des Wäldchens, 
links von dem Wege vom Schlitzenhauſe nach 
Wilhelminenhöhe. Dieſelben hatten augenſchein⸗ 
lich nur kurze Zeit dort gelegen. Sie waren nicht 
eingepackt, ſondern lagen zuſammengerollt unter 
dem Dornengeſtrüüpp. Neben den Kleidern hin 
au einer kleinen Tanne ein 10 em, großes Stuck 
Taſcheutuch (mit dem Monogramm E. W.] Die 
Spielleute brachten den Fund nach ihrem Qnar⸗ 
tier, der Provinzialbeſſernngsanſtalt, von wo die 
Kleidungsſtücke nach dem Polizeigebäude geſchafft 
wurden. Daſelbſt fand mau daun noch in der 
linken äußeren Racktaſche einen Notizhuchzettel, 
auf dem ſich mit Bleiſt ift geſchriebene phhſikaliſche 
Berechnungen befanden. Da ſich unter der linken 
Achſelhöhle am Jacket, wie an der korreſpan⸗ 
direnden Stelle der Weſte Blutſpuren befanden, 
dachte man urſprünglich an eine Meſſerſtecherei. 
Bald wurden die Kleidungsſtiſcke als Eruſt 
Winters Sachen erkannt. Auf Veranlaſſung der 
Polizeibehörde wurden die Kleidungsſtücke uach 
dem Königlichen Gymnaſialgebäude gebracht, wo 
dieſelben von Mitſchülern des Ermordeten, von 
den Gymnaſtaſten Wloszezynski, Rahmel und 
Boek rekognoszirt wurden. Rahmel konnte ganz 
genane Angaben über die Kleidungsſtücke machen, 
er hatte einen ähnlichen Anzug wie Winter, und 
infolgedeſſen hatte er ſich öfters mit Winter über 
einen Anzug unterhalten. Auch die Handſchrift 
auf dem Nolizbuchblatt war die Winters. An 
der Identität der Kleidungsſtücke giebt es keinen 
n mehr. Die Erregung unter der chriſt⸗ 
ichen Bevölkerung der Stadt kennt keine Grenzen, 
das Auffinden bildet das einzige Tagesgeſpräch 
woran nun verſchiedene Kombinationen geknüpft 
werden. Allgemein empört iſt man über die ko⸗ 
lofjale Unverſchämtheit des oder der Mordgeſellen, 
die es gewagt haben, jetzt nach 10 Monaten, die 
Kleidungsſtücke an einen Ort zu verſchleppen, der 
ſchon häufig abgeſucht und im Sommer von den 
Konitzern häufig beſucht worden iſt. Die Klei⸗ 
dungsſtücke find offenbar monatelang verwahrt 
geweſen und erſt kürzlich an die fragliche Stelle 
gebracht worden. Es hat faſt den Anſchein, als 
ob die Kleidungsſtücke oſtentativ hingelegt worden 
ſeien, um ſofort als die des Ermordeten erkannt 
worden zu können, beſonders die Art der Be⸗ 
feſtigung des Taſchentuches mit dem verrätheriſchen 
Monogramm E. W. au die Tanne und die Zurück⸗ 
laſſung des Notizbuchblattes ſprechen hierfür. 
Die weiteren Unterſuchungen ſind im Gauge. 
Dem neuen Herrn Staatsanwalt bringt die Bes 
völkerung volles Vertrauen entgegen. Hoffen wir, 
daß ſeine Bemühungen zur Aufklärung der ver⸗ 
ruchten That von Erfolg gekrönt ſein mögen und 
trage ein jeder das Seine zur Aufklärung bei! 
Im Laufe des heutigen Vormittags wurden ver⸗ 
schiedene Hausfuchungen abgehalten, u. a. bei 
einzelnen Einwohnern auf Hohenhöfen und beim 
Synagogendiener Noſſek. Eine Verhaftung it, 
Ben wir in Erfahrung gebracht, noch nicht er⸗ 

olgt. 
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Der Erſte Staatsanwalt Schweigger erläßt 
— Bekanntmachung: Am Dienſtag, den 8. 
anıtar 1901, nachmittags 3 Uhr fiud von Spiel⸗ 
leuten des Wachtkommandos das Jacket und die 
Weſte des ermordeten Gymnaſiaſten Eruſt Winter 
gefunden worden. Die Kleidungsſtücke haben in 
dem erſten Theile des Wäldchens, links von dem 
Wege vom Schützenhauſe nach Wilhelminenhöhe. 
gem: Neben den Kleidern hing au einer kleinen 
anne ein 10 cm großes Stück eines Taſchentuchs 
mit dem Monogrumm B. W. In der linken 
äußern Rocktaſche Fand ſich ein mit Bleiſtift von 
Winters Hand geſchriebener Zettel mit phyſika⸗ 
liſchen Berechnungen. Alle Perſonen, welche 
darüber Auskunft geben können, auf welche Weiſe 
die Kleidungsſtücke an die Fuudſtelle gelangt find 
oder wo fie ſeit dem Tode des Ernſt Winter auf- 
bewahrt geweſen find, fordere ich anf, mir perſön⸗ 
lich auf meinem Amtszimmer ſchleunigſt Anzeige 
zu erſtatten. Jede Mittheilung — auch wenn ſie 
Zoch jo unbedeutend erſcheint — werde ich mit 
Dank entgegennehmen. 

Alle vorliegenden Zeitungsberichte beſtätigen 
die begreifliche mugehenere Erregung der Konitzer 
Bevölkerung. Die „Danz. Allg. tg,“ berichtet 
aus Konitz: Der Fundort der Kleider befindet ſich 
nicht allzuweit von dem Erlengebüſch, an welchem 
auch der Kopf Winters gefunden worden iſt; ja 
die neue Fuudſtelle liegt ſogar noch näher der 
Stadt. Ob nun von den Behörden die ſchärfſten 
Maßnahmen getroffen werden. um aus den vor 
handenen und neuerdings hinzugetreteuen Spuren 
mehr Licht in die dunkele Angelegenheit zu bringen? 
Der neue Erſte Staatsanwalt Schweigger, in 
deſſen Händen die Sache liegt, ſteht ſetzt vor einer 
Aufgabe, deren endliche Löſung ihm den Dank des 
ganzen ziviliſirten chriſtlichen Deutſchlands ein⸗ 
— * und ihm ſelbſt den ſchönſten Lohn bereiten 
h ürde. — Betreffs der Zeit der Auffindung wird 

emſelben Blatt mitgetheilt, daß die Sachen nicht 
erſt Mittwoch, ſondern bereits Dienſtag Nach⸗ 
mittag zwiſchen 3 und 4 Uhr aufgefunden worden 

id. Daß dieſe Nachricht erſt ſo ſpät und in fo 
unvollkommener Weile in die Oeffentlichkeit kam, 
liegt au dem Umſtaude, daß alles in geheimſter 
Weiſe vor ſich gehen ſollte. Am allererſten er⸗ 
fuhren es ſodann die Gymnaſiaſten. In Gegen⸗ 
mu des vertretenden Direktors wurden Unter 
2 Haus Boeck, der intime Freund Winters, 
dai Venſionsgenoſſe des Ermordeten, Ober 

er Wloszezhuski, zum Erſten Staatsanwalt 
zwecks Rekoanoszirung der aufgefundenen Kleider 
gerufen. Das Jacket befand ſich noch in gut er⸗ 
baltenem Zuſtande, war nicht zerzauſt oder zer⸗ 
tifien, zeigte keine Spur von Gewaltthätigkeit. 
erſtörende Einwirkungen der freien Luft und des 
etters waren in nur geringem Maße vorhanden. 
Das Futter zeigte au den meiſten Stellen Spuren 
bow Blut, das aber in fo geringem Maße ins 
Futter eingedrungen war, daß nur auf der einen 
Seite des oberen Tuches des Jackets unter einem 
Arme ein größerer Blutflecken entſtauden war. 
Dagegen war die Weſte zerzauſt und völlig mit 
Blut durchdrungen, von der dann wohl die Blut⸗ 
ſpuren auf das Jacketfutter überge augen fein 
mögen. Au der Weſte fehlt die r. In der 
Taſche des Jackets befand ſich ein mit E. W. ge⸗ 
zeichnetes Taſcheutuch. 

Weiter wird uns aus Konitz vom geſtrigen 
Tage geſchrieben: Heute Vormittag trafen der 
Vater und die Schweſter des Ermordeten Ernſt 

iuter auf telegraphiſches Erſuchen des königl. 

errn 1 eu bier ein. Die⸗ 
Arten au as 

ee e e e oe 

a Zwecke der gang denne ruder gehörig. 

hatſache iſt auf morgen uo Prüfung bieier 

* 9 Woehe Fe 

\ rden. Au der Identitat f 
Rleidungsftücte und der übrigen Gegenſi due dirſte 
nicht mehr der geringſte Zweifel obwalten zumal 
De Brofefior Oberlehrer Dr. Papenſuß die Schrift: 
züge der auf dem aufgefundenen Zettel enthaltenen 
bt cen Notizen als von der Hand Eruft 

iuters herrührend, exkannt hat. Was die Auf⸗ 

udung anlaugt. jo batten die Spiellente vom 
egiment Nr. 14. die während des vormittags an 
elben Stelle „geübt“ hatten, zu jener Zeit noch 
nichts Auffälliges bemerkt; erſt als ſie nachmittags 

N wieder an jener Stelle (Lichtung) im 

äldchen erſchienen, fanden fie die Sachen vor. 
Das Jacket und die Weſte lagen frei und offen 
am Fuße einer Tanne, während das abgeriſſene 
Stück des Taſchentuches mit dem Mouogramme 
E W. offenbar oſtentativ an einem Alte des 
Baumes hing. Die Kleidungsſtücke find offenbar 
am hellen lichten Tage zwischen 12 und 2 Uhr an 
die Fundſtelle von Mitwifiern des Mordes hinge⸗ 

Jade worden. Die Soldaten, die ich zu ſprechen 

ade nahm, meinten: „Die Sachen ſeien jo 
wür aeweſen, als ob fie eben hingelegt worden 
— en.“. Im Laufe des heutigen Tages fanden 

wohl in dem von dem Synagogendiener Noſſek 
ewohuten Lewinskyſchen Hanſe in der Danziger⸗ 
ee. als auch bei einem Manrerpolier S. auf 
die ‚Boritadt „Hohehöfen® Hausſuchungen ftatt, 

— er, wie wir hören, ein negatives Reſultat 
manden Mannſchaften des hieſigen Wachtkom⸗ 
weites ſuchten heute den ganzen Stadtwald nach 
5 en Gegenſtänden ab. Vom Photographen 
aba! !aitrde — die Fundſtelle photographiſch 
in Bürge erscheinen . Auglich Anſichtskarke dürfte 


in Sache der Anweſen In Masloffprogeh wurden 
Konitz der Synagogendiener a 


Perſonen von dem Unte . 
nommen. uedungsrichter ade 


een, 
Aus dem preußziſchen Etat 
pro 1901. 


Ueber die ſchon gemeldeten Bahnhofs⸗ 
bauten iſt den Etatserläuterungen noch 
folgendes zu entnehmen: Das Empfangsge⸗ 
bäude auf dem Bahuhofe Mar ieuwerder, 
das beim Bau der Eiſenbahn von Thorn 
nach Marienburg als eingeſchoſſiger Holzfach⸗ 
werkban errichtet worden iſt, genügt dem 
letzigen Verkehrsbedürfniß nicht mehr. Eine 
Erweiterung des Gebäudes iſt bei der er⸗ 
wähnten Bauart nicht thunlich. Es iſt da⸗ 
her die Errichtung eines neuen Empfangsge⸗ 
bäudes geboten. Zugleich iſt an Stelle des 
dem jetzigen Stationsgebände augebauten 
Güterraumes ein neuer Gllterſchuppen ge⸗ 
trennt von dem Empfangsgebände zu erbauen. 


Die Geſammtkoſten dieſer Bauaus führungen 
find auf 210000 Mk. veranſchlagt, diesjäh⸗ 
riger Auſatz 100 000 Mk. Die Erweiterung 
des Graudenzer Bahnhofes iſt auf 
1130000 Mk. veranschlagt, wovon 300 000 
im Vorjahre bewilligt waren und eine 
gleiche Summe für 1901 gefordert wird. — 
Ueber den Ausbau der Nebeubahn 
Thorn⸗ Marienburg zur Haupt⸗ 
bahn wird erläuternd bemerkt: Während 
im Jahre 1888/89 die Eiuuahmen aus dem 
Güter⸗ und Viehverkehr ohne die Einnahmen 
der Endſtationen Thorn und Marienburg 
1094 634 Mk. betrugen, waren fie im Jahre 
1898/99 auf 1972961 Mk. oder um 45 
Prozent geſtiegen. Im Perſonenverkehr war 
in derſelben Zeit eine Steigerung der Ein⸗ 
nahmen von 512 026 auf 980057 Mk. oder 
um 48 Prozent zu verzeichnen. Dem hierbei 
ſich zeigenden wachſenden Verkehrsbedürfuiß, 
das bei der im Verkehrsgebiet der Bahn, 
insbeſondere in Grandenz immer mehr ſich 
entwickelnden Induſtrie in Zukunft noch in 
ſtärkerem Maße zunehmen wird, vermag die 
Bahn in ihrem gegenwärtigen Zuſtande 
inſofern nicht vollkommen gerecht zu werden, 
als bei ihrer Eigenſchaft als Nebenbahn der 
Schnelligkeit der Beförderung durch die Be⸗ 
ſtimmungen der Bahnordnung für die Neben⸗ 
eiſenbahnen Deutſchlauds enge Grenzen ge⸗ 
zogen find. Auch bei den reinen Perſonen⸗ 
zügen ergiebt ſich infolgedeſſen eine Reiſe⸗ 
dauer von etwa 4½ Stunden für die Fahrt 
zwiſchen Thorn und Marienburg. Da dieſe 
Strecke aber für eine größere Anzahl der 
wichtigſten Städte der Provinz Weſtpreußen, 
wie Thorn, Culm, Graudenz, Marienwerder, 
die nächſte Verbindung mit der Provinzial⸗ 
hauptſtadt Danzig bildet und auch zwiſchen 
den genannten Städten ſelbſt rege Verkehrs⸗ 
beziehungen beſtehen, macht ſich das Bedürf⸗ 
niß nach ſchnelleren Zugverbindungen immer 
ſtärker geltend. Eine weſentliche Verbeſſe⸗ 
rung iu dieſer Beziehung, die auch für die 
weitere Verkehrsentwickelung der Bahn ſelbſt 
vou erheblicher Bedeutung ſein würde, iſt 


herigen Nebenbahn in eine Vollbahn. Hier⸗ 
durch würde nicht nur der Perſonenverkehr 
erleichtert und gefördert werden, ſondern es 
würden damit auch Vortheile für die Ab⸗ 
wickelung des Güterverkehrs verbunden fein. 
Die Koſten der zur Einrichtung des Voll⸗ 
bahnbetriebes an der Bahn auszuführenden 
Ergänzungen und Verbeſſerungen ſind auf 
2400000 Mk. verauſchlagt. Hiervon kommt 
für das Etatsjahr 1901 eine erſte Rate von 
500000 Mk. in Anſatz. — Aus dem Etat 
des Miniſteriums für Handel und Gewerbe 
heben wir noch hervor, daß die Ueber⸗ 
gabe der Fortbildungs⸗ und Ge⸗ 
werkſchulen zu Danzig und Elbing 
an die Kommunalverwaltungen 
dieſer Städte und der laut Abkommen dafür 
vom Staat jährlich zu leiſtende Zuſchuß von 
80 000 ME. in Danzig, 45000 Mk. in Elbing 
im Etat enthalten iſt, alſo bei rechtzeitiger 
Genehmigung des Etats ſchon zum 1. April 
d. 38. perfekt werden dürfte. — In den⸗ 
ſelben Etat ſind als einmaliger Poſten für 
Volksbibliotheken, namentlich in den 
Oſtprovinzen, 70000 Mk. eingeſtellt. Zur 
Wiederherſtellung des Schloſſes zu 
Marienburg ſtehen diesmal nur 30 000 
Mark im Etat. 


Lokaluachrichten. 
Thorn, 11. Jaunar 1901. 

— Gum 18. Jannar.) Auch in unſerer Stadt 
ſoll das 200 jährige Beſtehen des Königreichs 
Preußen feſtlich begangen werden. Der e 
wird an die Bürgerſchaft die Aufforderung richten, 
an dieſem Tage zu flaggen, die Schaufenſter zu 
ſchmücken und abends die Häuſer zu illuminiren. 
Abends ½9 Uhr wird im Artushofe ein allge 
meiner Bürgerkommers ſtattfinden. 

— (Die militäriſche Feier des 18. Ja⸗ 
nırar) in den Pruvinzial⸗Garniſonen wird in 
Kirchaang und Parade beſtehen. 

— (Titelverleigung! Dem hieſigen kaiſer⸗ 
lich ruſſiſchen Vizekonſul, Herrn v. Loviagin, der 
bisher den Titel Hofrath führte, iſt der Charakter 
a nn ruſſiſcher Miniſterialrath verliehen 

orden. 

— (Reviſion der Ueberwege.] Heute traf 
hierſelbſt ein Reviſionszug mit einer aus Räthen 
der königl. Regierung und der Eiſenbahndirektion 
zu Bromberg zuſammengeſetzten Kommiſſion ein, 
welche ſämmtliche Bahnübergäuge einer genauen 
Deſichtigung unterzog. Bekauntlich ſind in letzter 
Perg emed Melee en mehrere Unglücksfälle 

(4 n hi 1 a 
ſch einen Taher, die eine Aenderung als nöthig er 

Der Provinziallandtag) der Provinz 
Beftpreußen iſt zum 12. März d. Is. nach der 
Sit t Dauzig, der Provinziallaudtag der Provinz 
Ostpreußen zum 22. Febrnar d. Is. nach der Stadt 
Königsberg einberufen worden. 

— Coppernikus⸗Verein.) Die Januar⸗ 
Monatsſitzung fand am 7. d. Mts. von 8 Uhr 
abeuds an im Rothen Saale des Artushofes ſtatt. 
Sie begaun mit dem wiſſenſchaftlichen Theile; in 
denselben hielt Herr Kreisphyſikns Dr. Finger 
einen Vortrag über „Hygieniſches und Medizi⸗ 
niſches von der Pariſer Weltausſtellung“. In der 
dem Vortrage ſich unmittelbar anſchließenden ge⸗ 
ſchäftlichen Sitzung theilte der Vorſitzende mit, 
daß die Bibliothek des Vereins ans dem Artus⸗ 
hofe in die ihr von dem Magiſtrate der Stadt 
een 

> nen er die tiſche Forſtverwal⸗ 
tung ihren Sitz hatte, umgezogen ſei. j 


Naturheilkunde.) 
verſammlung am 22. d. 
Gerling⸗Verlin, der populärſte Reduer der Natur 
heilbewegung, den Vortrag halten. 


Ausgelernte, die am Dienſtag den 8. d. 


Welchſel bei Thorn ant 11. 
4 nt Jaunuar f 


Wilhelm⸗Denkmals) 


wurde der Antrag des Vorſtandes, fernerhin wegen 
der Koſten von dem beſonderen Abdruck der 
Referate über die Sitzungen und von der Zu⸗ 
ſendung derſelben an die Mitglieder abzuſehen, mit 
der Einſchränkung angenommen, daß erſt mit Be⸗ 
ginn des neuen Vereinsjahres, wie angegeben, zu 
verfahren ſei. e 
die Feier des kommenden 19. Februar ſchloß die 
Sitzung. 


Mit einer kurzen Beſprechung über 


— (Der Kriegerverein] hält morgen, 


Sonnabend, bei Nicolai ſeine Monatsverſamm⸗ 
lung ab. 


— (Der Gartenbauverein) für Thorn und 


Umgegend hielt Mittwoch Abend im Schützenhaus 
feine Monatsverſammlun j 
Herr Hintze begrüßte die ſehr zahlreich erſchienenen 
Mitglieder A tin neuen Jahr. Es wurde zunächſt 
ein neues e 

einſtimmig beſchloſſen, die vorläufigen Koſten für 
die im November dieſes Jahres ſtattfindende 
Chyſanthemum⸗Ausſtellung aus der Vereinskaſſe 
zu entnehmen, ebeujo auch den etwaigen Ueber⸗ 
ſchuß derſelben zuzuführen. 
geſtellt, für den Verein ein Univerſalthermometer 
anzuſchaffen, das für alle Mitglieder maßgebend 
ſein und bei einem Mitgliede untergebracht werden 
fol. Die Meinungen gingen hierüber weit aus⸗ 
einander und ſo wurde kein Beſchluß gefaßt. Der 
Vorſitzende regte an, die Gärtner möchten für die 
Vögel, welche dem Gartenbau beſonders nützlich 
find, ſo ſpeziell die Meiſen, ihr möglichſtes thun, 
um ſie zu ſchützen und ſie auch im Winter mit 
genügendem Futter verſehen. 
betraf den Beſuch des ſtädtiſchen Muſeums, welches 
des Sehenswerthen und Belehrenden viel bietet. 
Es wird au einem noch zu beſtimmenden Tage 
der ganze Verein das Muſeum unter ſachkundiger 
Führung beſuchen. Eine Offerte der Blumentopf⸗ 
fabrik Krüger in Pankow⸗Berlin auf Lieferung 
von Blumentöpfen in Waggonladungen wurde an⸗ 
genommen, da, wie die vorgelegten Proben bewieſen, 
dieſe Töpfe ſehr gut ausgebrannt, von gutem 
Material und dem Zwecke beſſer entſprechend ge⸗ 
fertigt ſind, als die 2 Zeit von außerhalb hierher 
gelieferten, auch ſich 

Mocker legte das Diplom zur Auficht vor, welches 
ihm auf der Marienburger Gartenbau-Ausſtellung 
im vergangenen Jahre für ſeine Obſtſortimente 
zuerkannt worden iſt. 


ab. Der Vorſitzende 


itglied aufgenommen. Daun wurde 


Es wurde der Antrag 


Ein weiterer Autrag 


illiger ſtellen. Herr Heutſchel⸗ 


— (Verein für Geſundheitspflege und 
Ju der nächſten Vereins⸗ 
Mts. wird Herr Reinhold 


—(Innungsverſammlung.) Die Fleiſcher⸗ 


meiſter⸗Innung hielt am Mittwoch Abend auf 
der Waren de Derr t 
nur möglich durch die Umwandlung der bis⸗ Naarn we ab. Der Oden nelſter Derr wakaneen. 


das 


egrüßte die Iunnungsgenoſſen zum neuen Jahre 
und brachte das Kaiſerhoch aus. Es wurden vier 
Jungmeiſter in die Innung aufgenommen, 11 

N ; bend Bed 
dem Schlachthanſe vor den rüfungsmeiſtern 
Herren Hauſer und Weiß ihr Probeſchlachten gut 


ausgeführt hatten, wurden freigeſprochen und in 
die Geſellenrolle eingetragen, 9 Lehrlinge wurden 
nen eingeſchrieben. Zum Schluß wurde ein ge⸗ 
meinſchaftliches Abendeſſen eingenommen, welches 
wie ſtets vom Herbergswirth Diefing, 
und reichlich hergeſtellt war. Es waren 40 In⸗ 


ſehr gut 


nungsmeiſter im Quartal anweſend. 
— (Die Volksküche) im Rathhauſe kann 


von jedermann als Wärmſtube von früh 8 bis 
abends 8 Uhr unentgeltlich benutzt werden. gen 
Aufenthaltsraum iſt das gutgeheiste Zimmer links 
vom 
kann daſelbſt ebenfalls eingenommen werden. 


Eingange beſtimmt. Mitgebrachtes Eſſen 


— (Der Dreikönigs⸗ Jahrmarkt) ew 


reichte heute Mittag 11 Uhr nach achttägiger 


Daner fein Ende. Die Marktleute haben ſchlechte 
Geſchäfte gemacht, es iſt viel Waare unverkauft 
geblieben. 

—. Gefunden) ein Pinzenez am Gerichts⸗ 
gebände. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.) In polizeilichen © e- 
wahrſam wurden 2 Verfonen genommen. 

(Von der Weichſel. Bafieriiand der 

b 1,00 Mtr. 


Mocker, 11. Januar. (Zum beiten des Kaiſer 
s n udet morgen, Sonnabend, 
im „Goldenen Löwen“ eine große Spezialitäten⸗ 
vorſtellung mit Konzert und anſchließendem Tanz⸗ 
kränzchen ſtatt. 

Podgorz, 10. Januar. (Der laudwirthſchaftliche 
Verein) hielt geſtern Abend in ſeinem Vereins⸗ 
lokale eine nur mäßig beſuchte Sitzung ab. Der 
angekündigte Vortrag über „Weidenkultur“ mußte 
ausfallen, da der Redner, ein auswärtiger Wander⸗ 
lehrer, wie er mittheilte, durch Krankheit am Er⸗ 
ſcheinen behindert war. Der Vortrag wird daher 
bis zur nächſten Sitzung, die am 6. Februar ſtatt⸗ 
findet, verſchoben. Aus dem Jahresbericht für 
1900, den der Schriftführer erſtattete, geht hervor, 
daß der Verein ſechs Sitzungen abgehalten, drei 
Vorträge gehört und ein Sommer- und ein Wluter⸗ 
vergnügen gefeiert hat und daß die Mitgliederzahl 
von 50 auf 59 geſtiegen iſt. Er verlor ein Mit⸗ 
glied durch den Tod (Beſitzer Franz), eins durch 
Verzug und eius durch Austritt. Drei neue Mit- 
alieder wurden in der Verſammlung aufgenommen. 


l Mannigſaltiges. 


(Zur Straudung der Ruſſie.) 
Es gelaug mehreren Fiſcherbooten, ſich der 
bei Faraman geſtrandeten „Ruſſie“ zu 
nähern und ein Tau an Bord zu werfen, 
daſſelbe zerriß jedoch. Der Kreuzer „Galli⸗ 
lee“ und der Schleppdampfer „Travailleur“ 
trafen Donnerſtag Morgen in Sicht von 
Faraman ein, um dem Dampfer „Ruſſie“ 
Hilfe zu leiſten. Zwei andere Schiffe gehen 
ebenfalls in See, um ſich an dem Rettungs⸗ 
verſuche, der trotz der hohen See ſtattfinden 
ſoll, zu betheiligen. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 11. Jannar. Die Interpellation 
Trimborn, betreffend die Vorgänge bei den 
Kölner Reſerveoffizierwahlen wird im Reichs⸗ 
tage am Dienſtag vom Kriegsminiſter beaut⸗ 
wortet werden. 


Berlin, 11. Jauuar. Eine Verſammlung 
von mehr als 1200 Tiſchlermeiſtern nahm 
einen Autrag au, an der Einführung eines 
Kontrolbuches unter allen Umſtänden feſtzu⸗ 
halten. Sollte die Unterſchrift jeitens der 
Arbeitnehmer verweigert werden, ſo ſind die 
Lohnarbeiter ſofort, die Akkordarbeiter nach 
Vollendung des Akkords zu eutlaſſen. — 
Wie der „Lokalanz.“ erfährt, wird von der 
Einführung des Poſtcheckverkehrs zunächſt kein 
Gebrauch gemacht werden. Es wird voraus⸗ 
ſichtlich noch in der gegenwärtigen Seſſion 
ein in einigen Punkten veränderter Geſetz⸗ 
entwurf bezüglich des Poſtcheckverkehrs vor⸗ 
gelegt werden. Von der Annahme dieſes 
Entwurfs wird es abhängen, ob der Poſt⸗ 
checkverkehr im Laufe des nächſten Etatsjahrs 
eingeführt wird. 

Deſſau, 11. Jaunar. Die Prinzeſſin 
Eduard von Anhalt ift von einem Prinzen 
glücklich eutbunden worden. 

Eſſen, 11. Januar. Vier vorgeſtern 
auf der Zeche Schamrock 1 und 2 verun⸗ 
glückte Bergleute ſind ihren Verletzungen 
erlegen. 

Paris, 11. Jannar. Die hieſige engllſch⸗ 
amerikauiſche katholiſche Kirche ſollte gepfäu⸗ 
det werden, da die Ordensgeiſtlichen an 
der Kirche erklärten, außerfiaude zu fein, die 
Aufallſteuern zu zahlen. Um die Pfändung 
zu verhindern, ſendet eine Amerikanerin den 
Ordensgeiſtlichen 20 000 Frks. zu. 

Paris, 11. Januar. Zolas erſte Nana, 
die einſt gefeierte Schauſpielerin Leontiue 
Maſſon, wurde obdachlos auf der Straße 
eines Pariſer Vorortes, vor Kälte fait ber 
ſinnungslos aufgefunden und in ein Armen⸗ 
haus gebracht. : 

London, 11. Jannar. „Daily Mail“ 
meldet aus Kapſtadt vom 10. d. Mts.: 
5000 Buren, von denen es vor einigen 
Wochen hieß, daß ſie nach der deutſchen 
Grenze ziehen, haben ſich nach Süden ge⸗ 
waudt und rücken jetzt in das Herz der 
Kapkolonie vor. Man nimmt au, daß fie 
mehrere kleine Garuiſonen von den Kap⸗ 
ſtadt⸗ Freiwilligen gefaugen genommen 
haben. 

Konſtautinopel, 10. Jannar. Die geſtern 
an der Peſt geſtorbeue Perſon iſt ein vierzig⸗ 
jähriger Bootsmann, welcher vor 8 Tagen 
erkrankt war und im Spital der mediziniſchen 
Schule in Stambul krank lag. Der Oberſte 
Sauitätsrath verfügte die ärztliche Unter⸗ 
ſuchung aller Provenienzen. Auch andere 
vorbeugende Maßnahmen wurden getroffen. 

Faraman, 11. Januar 8 Uhr morgens. 
Alle Paſſagiere und die geſammte Maun⸗ 
ſchaft der Ruſſie wurden ſoeben wohlbe⸗ 
halten gelandet. 

Prätoria, 10. Januar. (Meldung des 
Reuter'ſchen Bureaus.) Jun der Nachbarſchaft 
von Prätoria iſt in der vergangenen Nacht 
nahe beim Oſtfort eine kleine Burenabthei⸗ 
lung erſchieuen und hat eine Anzahl Rinder 
fortgenommen. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heim. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Böriemderimi. 
1. Jau. 10. Jan. 


—-[Teud. Fuubsbörſe: —. 

Nuſſiſche Banknoten p. Naſſa 216 40 216 —40 
re 9 — — 
Defterreichiiche Bauknoten 85 —00 8495 
Breusch. Konſols 3% . 86 50 86-20 
Preußſſche Konſols 3%, % 96 7590 40 
e iſche Konſols 3%, / 96 -30 } 95-10 
entſche Reichsankeſhe 3%, . | 86 60 8830 
Deutſche Neichsanleihe 3½ % 96 4096 10 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. U. } 84-00 84 25 
Weſtpr.Pfaudbr.3½ % „ „ 94 2094 —10 
Voſener Pfandbriehe 3½% % . 93 00 25 00 
5 4% . . 1101-60 02 00 
Falz a Wlafdprieſe 4¼½ % dl — 8700 
lirk. 1% Auleihe . 26-90 | 26-85 
talieniſche Reute 4% . 93 30 | 95—25 
umän. Reute v. 1894 4% 74 2074-10 
Diskou. Summandit-Autheite 176 00 176 90 
Gr. Verliner⸗Straßeub.⸗Akt. 212—00 212—00 
Harpeuer Bergw.⸗Aktien 171 60 7075 
Laurahlltte⸗Aktien. 194—75 9125 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien 116 00 116 —10 
Thorner Stadtauleihe 3 ½¼ % — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 83% 87 
Spiritus: Wer loo 44-90 4-9 
Weizen Januae rr — — 
* ai BE Er a 59—75 59—75 

„ Juli . Wu BEE I 8 61—50 > 

Roggen Jauuar a — — 
„ Ma! 0. 142—85 14200 
„ 142—50 14200 


Bank- Distout 5 pCt., Lombardalnsfuz 0 pct. 
Priuat⸗Diskont 3, pCt., Loudou. Diskont 5 pCt. 
Berlin, 11. Jaunar. (Spiritusbericht.) 70er 
44.90 Mk. Umſatz 10000 Liter, 50er loko 64,40 Mk. 
Umſatz 8000 Liter. 

Königsberg, 11. Jaunar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr SI inländiiche, 52 ruſſiſche Waggons. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitag den 11. Jaunar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 12 Grad Celſ. Wetter: 
beiter. Wind: Sildoſt. 

Vom 10. mittags bis 11. mittags höchſte Tem⸗ 
ur — 2 Grad Celſ., niedriaſte — 12 Grad 

elſius. 


Hausens 
Kasseler Hafer-Kakan, 


Für alle Lebensalter 
gleich nahrhaft u. bekömmlich. 


9 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Militärpflichtigen, 
welche in der Zeit vom 1. Januar 
bis einſchließlich 31. Dezember 1881 
geboren, ferner diejenigen früherer 
Jahrgange, über Seren Dienſtverpflich⸗ 
tung endgiltig noch nicht entſchieden 
iſt, d. h. welche noch nicht ; 

a. vom Dienſt im Heere oder in der 
Marine ausgeſchloſſen oder aus⸗ 
gemuſtert, 

b. zum Landſturm erſten Aufgebots 
oder zur Erſatz⸗Reſerve, bezw. 
Marine⸗Reſerve überwieſen, 

o. für einen Truppentheil oder 
Marinetheil ausgehoben ſind, 

uud ihren dauernden Aufenthalt in der 
Stadt Thorn oder deren Vorſtädte 
dh werden hierdurch aufgefordert, 
ich in der Zeit vom 


15.3 med. ch 1901 


bei unſerem Stammrollenführer im 
Bureau (Sprechſtelle) zur Aufnahme 
in die Rekrutirungsſtammrolle anzu⸗ 
melden. 

Militärpflichtige, welche ſich im Be⸗ 
itz des Verechtigungsſcheines zum ein⸗ 
jährig⸗freiwilligen Dienſt oder des Be⸗ 
fähigungszeugniſſes zum Seeſtenermann 
befinden, haben beim Eintritt in das 
militärpflichtige Alter bei der Erſatz⸗ 
kommiſſion ihres Geſtellungsortes ihre 
Zurückſtellung von der Aushebung zu 
beantragen und ſind alsdann von der 
Anmeldung zur Rekrutirungsſtamm⸗ 
rolle entbunden. 5 

Als dauernder Aufenthalt iſt anzu⸗ 


ehen: 

1 für militäriſche Dienſtboten, Haus⸗ 
und Wirthſchaftsbeamte, Hand⸗ 
lungsdiener, Handwerksgeſellen, 
Lehrlinge, Fabrikarbeiter und 
andere in einem ähnlichen Ver⸗ 
hältniß ſtehende Militärpflichtige 

der Ort, an welchem ſie in der 

Lehre, im Dienſt, oder in der 

Arbeit ſtehen; 

. für a Studirende, 
Schüler und Zöglinge ſonſtiger 
Lehranſtalten der Ort, an wel⸗ 
chem ſich die Lehranſtalt befindet, 
der die Genannten angehören, ſo⸗ 
fern dieſelben auch an dieſem 
Orte wohnen. 

Hat der Militärpflichtige keinen 
dauernden Aufenthalt, ſo meldet er 
ſich bei dem Stammrollenführer der 
Ortsbehörde ſeines Wohnſitzes. 

Wer weder einen dauernden Auf⸗ 
enthaltsort noch einen Wohnſitz hat, 
meldet ſich in ſeinem Geburtsort zur 
Stammrolle und wenn der Geburts⸗ 
ort im Auslande liegt, in demjenigen 
Orte, in welchem die Eltern oder Fa⸗ 
milienhäupter ihren letzten Wohnſitz 
hatten. 

Bei der Anmeldung zur Stamm⸗ 

rolle iſt vorzulegen: 

1. von den im Jahre 1881 gebore⸗ 
nen Militärpflichtigen das Ge⸗ 
burtszeugniß, deſſen Ertheilung 
koſtenfrei erfolgt.“) 

2. Von den 1880 oder früher ge⸗ 
borenen Militärpflichtigen der im 
erſten Militärpflichtjahr erhaltene 
Loſungsſchein. 

Sind Militärpflichtige zeitig ab⸗ 
weſend (auf der Reiſe begriffene 
8 auf See befindliche 

eeleute ꝛc.) jo haben ihre Eltern, 

Vormünder, Lehr⸗, Brot: oder 

F mera de die Verpflichtung, 

ſie innerhalb des obengenannten Zeit⸗ 

raums anzumelden. 

Dieſelbe Verpflichtung haben, ſoweit 
dies geſetzlich zuläſſig, die Vorſteher 
ſtaatlicher oder unter ſtaatlicher Auf⸗ 
ſicht ſtehender Straf⸗, Beſſerungs⸗ und 
Heilanftalten inbetreff der daſelbſt 
untergebrachten Militärpflichtigen. 

Verſäumniß der Meldefriſt entbin⸗ 
det nicht von der Meldepflicht. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen 
zur Stammrolle oder zur Berichti⸗ 
gung derſelben unterläßt, wird mit 

eldſtrafe bis zu 30 Mk. oder 
mit Haft bis zu drei Tagen be⸗ 


When den 28. Dezember 1900. 
Der Magiſtrat. 


) Aumerkung: Die Geburts⸗ 
zeugniſſe ſind im Königlichen Standes⸗ 
amt (Rathhaus 1 Treppe) von den in 
Thorn geborenen Individuen an den 
Wochentagen zwiſchen 10 und 12 Uhr 
vormittags in Empfang zu nehmen. 


Deffentl. Ankauf. 


Sonnabend den 12. d. Mts., 
mittags 12 Uhr, 
werde ich in meinem Bureau: 


400 Ztr. Gerſtenkleie laut 
vorliegender Probe, frei 
Waggon Thorn, geſackt, 
und 1 Waggon Pa.⸗Rüb⸗ 
kuchen ab Alexandrowo, 
5 zur ſofortigen Liefe⸗ 


für Rechnung deſſen, den es angeht, 
Öffentlich mindeſtfordernd ankaufen. 
Paul Engler, 

vereideter Handelsmakler. 

2 Wer Stelle ſucht, verlange die 

eutsche Vakanzenpost, Eßlingen. 


Junges Mädchen 


ſucht zur Hiffeleiftung und Erlernung 
der Buchführung unentgeltlich Be⸗ 
ſchäftigung. Gefl. Unerbieten u. R. I. 
Thorn II poſtlagernd erbeten. 


in anſt. junges Aufwartemädchen 


für d. gauzen Tag geſucht Bacheſtr. 11.1 d. Is. z. v. 


Heinrich Gerdom, SSS S eee eee Fame, 
** 
S* 
S* 


Sa ee Äntra-Apozialitätn- Vorstellung 


Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. 


1 Verkäuferin, 


die mehrere Jahre in größeren Ge⸗ 
ſchäften thätig geweſen, mit der 
Schneiderei vollſtändig vertraut, juch: 
per 15. Januar oder ſpäter Stellung 
als Verkäuferin, oder erſte Arbeiterin 
in einem größeren Atelier. Gute Zeug⸗ 
niſſe und Referenzen ſtehen zur Seite. 
Gefl. Angeb. b. u. O0. G. 100 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


” * 
Fingeter Peuſionär geſucht 
in feinem Hauſe zu 2 Gymmaſiaſten 
von 15 und 7 Jahren. Autritt zum 
1. April. Angebote unter A. B 
poſtlagernd Thorn I erbeten. 


Klempnergeſellen 


ſtellt ſofort ein 
Strehlan, Klempnermſtr. 


Schloſſergeſellen, 
gute Auſchläger, finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 

H. Riemer, Thorn III. 

Für mein Material-, Stabeiſen⸗, 
Eiſenkurzwaaren⸗ und Deſtillatiousge⸗ 
ſchäft en⸗gros und en⸗detail ſuche einen 


Lehrling 


aus achtbarer Familie, der poluiſchen 
Sprache mächtig. 
Gustav H. Lange, 
Schönſee Wpr. 
Lehrling 
zur Tiſchlerei kaun ſich melden bei 
D. Körner, Bäckerſtr. 


Ein zuverläſſiger, verheiratheter 


2 Kutſcher 2 
kann ſich zum 15. Januar melden. 
Conrad Schwartz. 


Ein kräftiger 


Arbeitsburſche 


kann ſich melden. ö 
C. Dombrowski, uchdruckerei. 


Empfehle und ſuche ſämmtliches 
männliche wie weibliche Perſonal für 
Hotel, Reſtaurant und Privathäuſer 
von ſofort und ſpäter. 

St Lewandowski, Heiligegeiſtſtr. 17. 

Empfehle mich zum Ausbeſſern 
von Wäſche und Kleidern auch auf 
der Maſchine. Copperuikusſtr. 8, II. 


Geſinde⸗ Betten anne, 
Th 


SSS SSD 


Jahnke, 
orn III, Schulſtr. 22. 


Zwei junge, ſchwere 
hochtr. Kühe 
4 jährig, ſind preiswerth zu verkaufen 
bei Gaſtwirth Harbarth, 


Steinau bei Tauer. 


Gremboczyner Molkerei⸗ Butter 
täglich zweimal friſche Sendung 
empfiehlt A. Kirmes. 


not-Fri 


Kompot- Früchte 


in ng ne Doſen 
empfiehlt 
J. G. Adolph. 


Plätterei in Feinwäſche 
wird ſauber ausgeführt zu ſoliden 
Preiſen, auch außer dem Hauſe. 

Tuchmacherſtr. L, Hof, pt. 
. Zimny. 


ane 


jahres, B. G. B. 8 1,4) 
6 Donhronski guchdrutkerei, 


horu. 


Rath, 

fichere Hilfe, Frauenleiden diskret. 
Frau Wolter, Berlin, Werneuchener⸗ 
ſtr. 7/8, Quergeb. rechts IV T., links. 
Ein elegantes und 1 Hl. möbl Zim. 

von ſofort billig zu vermiethen. 
Gerſtenſtr. 6, I. 
eſucht ein möbl. Zimmer in 
der Bromberger Vorſtadt. Angebote 
unter R. 20 an die Geſchäftsſtelle 

dieſer Zeitung erbeten. 


Zuri Freundliche Wohnungen 
von 3 und 2 Zimmern nebſt Zubehör 


find vom 1. April ab zu vermiethen. 
Paul Engler, Baderſtr. 1. 


2 Wohnungen 
zu 1 3 Zimmern nebſt Zubehör per 
1. April er. zu vermiethen. 
ellieuſtr. 66. 


l. Wohnung, 
Gartenſtr., Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt, zu 
vermiethen. 


a ˖;ꝰ Üw — 
Meine Wohnung 
nebſt Werkſtatt vom 1. April zu 
vermietheu. F. Arndt, Tuchmacher⸗ 
ſtraße 26. Ev. iſt das Haus zu verk. 

e frdl. Wohn. v. 2 
2 behör z. 105 u. 96 Ni 


E 
= 


Mocker, Rayonſtr. 13. 


3 

Se Thorner Koſtüm⸗Bazar. 
S Zu dem am 26. Januar er. ftatifindeuden 
SE Chineſeufeſt & 
CE offerire ich 


Kostüme in grosser Auswahl 


leihweiſe, auch käuflich. a 2 

Ich liefere komplette Koſtüme mit den dazu gehörigen 
Mützen, Zöpfen, Fächern ꝛc. nach eigens dazu aus China 
bezogenen Modellen ſchon von 3 Mark an. 

jeder Theilnehmer an obigem Feſte kaun ſonach fein 

Koſtüm zu billigem Preiſe aus erſter Quelle beziehen 
und braucht nicht den Zwiſchenhändler, der an den Koſtümen 
nochmals verdienen will. 5 e 

Auf die Anzeige des Herrn Fritz Sehneider erwidere ich, 
daß die von demſelben fo hoch angepriefenen Modellkoſtüme 
ſämmtlich von mir und in meinem Atelier angefertigt ſind. 


2 Calmerstr. 13. ThornerKostüm-Bazar Calmerstr. 13. 


2 eee eee 


Formulare 
zur Indwirtpignftligen Buchführung, 


als: 
Getreide⸗Journal, Ernte⸗ und Ausſaat⸗Regiſter, 
Tagelohubuch, Ausdruſch⸗Regiſter, 
Vieh⸗Journal, Futter⸗Tabelle, | Milch⸗Tabelle u. ſ. w., 


nach jeden Muſter und in beliebiger Stärke gebunden, 


liefert korrekt und prompt die 


G. Dombrowski 2e Buddenderei, 
Thorn, Katharinenſtraße 1. 


F N 7 FEB 
72 e . eee DN 
7 Sn 


Zur sauberen und geschmackvollen Anfertigung von: 


Menus 


| Weinkarten 
| Tanzkarten | 
Tafelliedern 


= 
— 
= 
=) 
@ E 
= 
5 


D 


deine Schaufenſterausſtat 


* 


& 
S 


Einladungen 
zu 
Gesellschaften ete. 
empflehlt sich die 


6. Domhrowski"° Buchdruckerei, 


Die bisher von der höheren Mäd⸗ 
cheuſchule innegehabte herrſchaftl. 
Wohnung (5 Zim. m. 3.) u. eine 
kleinere Wohuung (2 Zim. m. 3.) iſt 
vom 1. April 1901 zu vermiethen. 

Junkerſtraße 6. 


Mauerſtr. 36 


zum 1. April eine Pt. Wohnung 
3 Zimmer mit Zubehör zu verm. 


Mellienſtr. 89, I, 


herrſchaftl. Wohnung, 5 Zim., Balkon, 
Badezimmer, Mädchenzim., reichlichem 
Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall 
Wagenremiſe ſofort oder 1. April zu 
vermiethen. 


Mohnungen 
von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen Marienſtr. 7, I. 
Eine Wohnung 


von 3 Zimmern, 3 Treppen, verm. 
A. Stephan. 


Zu bermiethen. 
Brombergerſtraße 60: 


1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube⸗ 
hör mit Badeſtube, im Hochparterre. 


Friedrichſtraßze 10/12: 
1 großer Laden mit anſchließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und großem hellen Keller. 

1 Laden, mit auch ohne Wohnung. 
Albrechtſtraßze 6: 

die von Herrn Hauptmann Briese 

innegehabte 5 zimmerige Wohnung 

von ſofort und vom 1. April die 

Hochpt., 5 Zimmer ꝛc. 


Albrechtſtraße 4: 


1 vierzimmerige Vorder ⸗ Wohnung 
in der 3. Etage vom 1. April 


1901. 
Wilhelmſtraße 7: 

2 hochherrſchaftliche Wohnungen 
mit Zentralheizung vom 1. April 
1901. 1 dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain mit Zubehör und 
Heizung von ſofort. Näheres durch 
die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 
Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


Eine Wohnung, 


Neuſtädt. Markt 19, 1 Tr., zu ver⸗ 
miethen. G. Guiring, Fleiſchermſtr. 


Wohnung, 
3. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör Gerſtenſtraße 16 zu ver⸗ 
ntiethen. Gude, Gerechteſtr. 9. 


Eine Wohunng, 
beſteheud aus 5 Zimmern mit Zu- 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 

Araberſtraße 14, I. 


3 Wohnungen, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, 
Eutree, 2 Balkons und Zubehör, von 


Pt. = Wohnung 
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 12. 
Wohnung, Stube, Kab., Küche, Zu⸗ 
behör v. 1. April z. verm. Baderſtr. 5. 
Kieme Wohnung vom 1. April 
zu vermiethen Altſtädt. Markt 17. 
Geschw. Bayer. 


Woman ⸗ 1. Etage, v. 5 Zimmern, 
Küche, Mädchenkammer u. Zu ⸗ 
behör, vom 1. April zu verm. Näh. 
bei Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


2 Wohnungen: 


J. Etage, 3 Zimmer, Entree und Küche, 
3. Etage, 2 Zimmer, Küche nebſt Zubeh, 


zu vermiethen bei 
A. Kamulla, Junkerſtraße 7. 


2 Stuben 1. Et. 


zu vermiethen. Gerechteſtr. 6. 


rdl. Wohnung, 2 Zimm., hell. 
Küche u. b. Ausſ. Wache ſowie ein 


Goldener Löwe, Mocker. 2 


Zum beiten des Kaiſer Wilhelm = Denkmals. 
Sonnabend den 12. Jannar 1901: 


von nur Kräften erſten Ranges, verbunden mit * 


CONCERT. 


Anfang 7 uhr. gas Entree 25 Pig. 
* Zum Schluß: 
* Tanz kränzcecehen. 
* Um zahlreichen Beſuch bittet 
C. Skorzewski. 


* 
AER 
Wiener Caf, Mocker. | Zum Concert Nachez, 


Im vorigen Jahre konzertirte der 

Heute, Sonnabend, 12. Januar: Violinvirte, auch in Dresden. 
Erſtes ug Darüber schreibt der „Dresdener 
grosses Thüringer 


Kartoffelpuffer Eſſen 


virtuosen der Gegenwart zählt un- 
mit nachfolgendem 


bedingt Tivadar Nachèz: an Grösse, 
Familienkränzchen. 


üppig quellender Tonkraft gehört er 
Eutree für Tanz wird nicht erhoben. 


zu den besten; das ungestüme 
Ungarblut, das in seinen Adern rollt, 

Alle Freunde und Gönner werden 
freundlichſt eingeladen. 


giebt seinem Vortrag fortreissendes 
Feuer. Als Paganini-Spieler steht 
Sonntag den 13. Jaunuar, 
von 4 Uhr nachm. ab: 


er wohl unerreicht da, dabei ist er 
Großes Tauzkränzchen. 


nicht nur blendender Techniker, 
sondern er tritt auch als echter 

Alfred Salzbrunn. 
Hotel Museum. 


Hau! Winloreatlen. Maul 


delssohn ete. heran. Wunderbar 
Sonntag: 


schön spielte er Beethovens Kreutzer - 
‚Grosses Tanzkränzchen, 


Sonate“ und auf stürmischen end- 
losen Hervorruf trug er als Zugabe 

Anfang 5 Uhr nachmittags, 
wozu ergebenſt einladet 


Schumann's Abendlied vor, hinge- 
S. Cylkowski. 


haucht, zauberhaft hingehaucht! 
Herr Nachdz bleibt allen in treuer 

Ausschank der 
Sponnagel'ſchen Brauerei. 


Erinnerung. Professor Bernhard 
Sonnabend den 12. Januar: 


Großes Wurſteſſen, 


um 24. Januar: 
wozu ergebenſt einladet 


Nachez Concert. 
Behrendt 


Karten à 3, 2, 1 Mark bei 


E. F. Schwartz. 
Sounabend den 12. Jaunar, 


Tanzunterrieht, 


Körperbillung und Tanz 
Großes Wurſteſſen 
(eigenes Fabrikat) 


beginnt am 
verbunden mit einem 


‚ dienen den 15. Jannar 
im Schützenhauſe. 
Familienkränzchen. 
Es ladet 1 


Anmeldungen werden daſelbſt ent⸗ 
alemski. 


gegengenommen. 
Kafſereſche, Schießplaß. 


Halletmeiſter Haupt, Thorn 3. 
Sonntag den 13. Januar: 


Gartenſtraße 48, I, 
Heute, Sonnabend, 
Wurſteſſen. 
Max Krüger. 


von 6 Ahr abends ab: 
„Frische Brüh Leber 
Germania ⸗ Saal. 
Mellienſtr. 106. 


Fleiſchwürſtchen. 
Zu dem am Sonnabend 


. Romann, 
den 12. Januar er, ſtatt⸗ 


Wurſtfabrikant. 
findenden erſten diesjährigen 


Bon heute 9 5 uhr: 
Kappen-Fesi 


jeden Sonnabend 
verbunden mit 


KANN 


— — 
U. 


friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
Se Leberwürſichen, 


in bekannter Güte. } 
Hermann Rapp. 
Schuh macherſtr. 17. 


Bromherger Stadt-Theater. 


Wochen⸗Spielplan: 
Sonntag, 13. Januar: Nachm. 3 ½ 
Uhr: (zu kleinen Preiſen). Sneewitt⸗ 
de und die 7 Zwerge. Abends 7 
hr: Die Dame von Maxim. 
Montag, 14. Januar: Beneſiz fir 


Bnkhiefrinken KAP 


2 Ma Audriano: Kollege 

und aeg Crampton. Komödie v. Gerhardt 
Tanzkränzchen | Sanuvtm ann. 

geftatte ich mir Freunde und Gönner] Dieuftag, 15. Jaunar: Flachsmann 


als Erzieher. Luſtſpiel in 3 Akten 
von Otto Eruſt. 

Donuerſtag, 17. Januar: Flachsmann 
als Erzieher. Luſtſpiel in 3 Akten 
von Otto Eruſt. 

Freitag, 18. Januar: Feſtvorſtellung 
zur Feier des 200 jährigen Beſtehens 
des Königreichs Preußen. Prolog, 
verfaßt von Alexander Elwitz. 


höflichſt einzuladen. 
Muſik von 5 pt 
A 25 
eee 


Cichenkrang Ilkobs⸗Vorſtadt 


hinter dem Schlachthauſe). 


Sonnabend den 12. Januar: Haden Das Teſtament des 
51 open Kurfürſten. Schauspiel von 

inzugd⸗ Ni G. zu Pte. 
Sonnabend, 19. Januar: Der Pfarrer 


wozu ergebenſt einladet 
Wischkowski. 


IF” Anfang 7 Uhr. 


Stock mit flbernem Knopfe 


und Inſchrift: „Herrn Stadtrath 
Krönitz, Oſtern 1863“ abhanden 
gekommen. Gegen Belohnung ab⸗ 
zugeben bei Behrendt, Graben⸗ 


von Kirchfeld. 


I heller Lagerkeller 


vom 1. April zu vermiethen. 
SGundeſtraſte 9. 
Enthallfamkeitsperein z., Blauen Artus“. 
Sonntag den 13. Januar er., 
nachm. 3½ Uhr: 
Erbauungsſtunde im Vereinslokale 
Bäckerſtr Nr. 49 (2. Gemeindeſchule). 


ſofort in meinem neuerbauten Hauſe 
zu vermiethen. 


Paul Richter, 
Leibitſcherſtraße Nr. 38. 


Eiue Wohnung, 2 Stuben, Küche 
und Zubehör 200 Mk., 1 Wohnung, 


im. u. Zu- 2 Stuben, Küche und Zubehör 16 
v. 1. April] Mk. von gleich reſp. 1. April z. verm. 


Kaſernenſtraſte 5. 


Zimm. z. 1. April z. v. Bäckerſtr. 3. 
Z. erfr. unten. 


1. Wohnung von gleich oder 1. 
April zu verm. Gerechteſtr. 27. 


2 Etage, 


3 frdl. Zimmer, Küche und Zubehör, 
zu vermiethen. 


Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ſtraße 26, I. 


Geſtohlen 


wurde mir geſtern Nachmittag gegen 


5 Uhr in der Breiteſtraße ein Kinder⸗ 


wagen mit 1 Faß Tinte. 5 Mk. 


Belohnung erhält derjenige, welcher 
mir den Dieb nachweiſt. 


Walter Bergau, Podgorz. 


Jedermann iſt herzlich willkommen. 


Deulſcher Blau⸗Kreuz⸗Herein. 
Sonntag den 13. Januar 1901, 
nachm. 3 Uhr: 
Gebetsverſammlung mit Vortrag 
im Vereins ſaal, Gerechteſtr. 4, Knabeu⸗ 
ſchule, Zimmer 7, pt. 

ierzu Beilage. 


Beilage zu Nr 10 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 12. Jannar 1901. 


Deutſcher Reichstag 


22. Sitzung vom 10. Januar, 1 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: Graf Bülow, v. Poſa⸗ 


Sky. 

o der Tagesordnung des beim Begiun ſehr 
ſchwach beſetzten Hanſes ſteht die zweite Leſung 
des Etats, zunächſt des Spezialetats des Reichs 
Eanzlerd. Es liegt hierzu die Reſolution der 
Abga. Graf Klinckowſtröm und Genoſſen 
vor: beim Abſchluß eines neuen Haudelsvertrages 
mit Rußland folgende Beſtimmung aufzunehmen: 

Die nertragichließenden Theile werden einander 
im Eiſenbahntariſweſen, iusbeſondere durch Her⸗ 
ſtellung direkter Frachttariſe thunlichſt unterſtützen. 
Namentlich ſollen direkte Frachttarife nach den 
deutſchen Häfen Danzig (Neufahrwaſſer), Königs⸗ 
berg (Pillau) und Memel zur Vermittelung ſo⸗ 
woßl der Ausfuhr aus, als der Einfuhr nach 
Rußland den Bedürfniſſen des Handels entiprechend 
eingetübrt werden, Zugleich Sollen die Frachtſätze 
für die im ruſſiſchen Eiſenbahntarif zum Getreide 
* Artikel, ſoweit ſolche zur Ausfuhr 

5 See ngch dem Zollauslaud beſtimmt ſiud, 
gute für Flachs und Hauf von dem ruſſiſchen 
uſgabeſtationen bis zu den oben erwähnten Häfen 
nach denjenigen Beſtimmungen gebildet und unter 
ie am Transport betheillaten dentſchen un 
ruſſiſchen Bahnen vertheilt werden, welche für die 
nach den Häfen Libau und Riga führenden ruſſi⸗ 
ſchen Eifenbahnen jetzt inkraft find oder inkraft 
treten werden. Die außer den Frachtſätzen er⸗ 
hobenen Zuſchläge ſollen in gleicher Weihe gebildet 
and der Betrag derſelben nach den ruſſiſchen Vor 
ſcheiften unter die betheiligten Linien vertheilt 
werden, wobei man darüber einverſtauden iſt, da 

255 eine einzige Grenzgebühr, die den ruſſiſchen 
und den deutſchen zur Grenze führenden Bahnen 

— gleichen Theilen zufällt, erhoben werden darf. 

eſe Verpflichtung bezieht ſich nur auf die beider⸗ 
zitigen Staatsbahnen; doch werden die beiden 

— egierungen dahin zu wirken suchen, daß die Bri- 

athabnen bei der Tarifbildung und Frachtver⸗ 

ellung auf ihren Linien die gleichen Grundſätze 
anwenden. Sollten ſich jedoch trotzdem die am 

Verkehr in einer der bezeichneten Richtungen be⸗ 
theiligten Privatbahnen dieſen Grundſätzen der 
Tariſhildung und Vertheilung nicht unterwerfen, 

o ſollen dieſe Grnndſätze auch für die Staats⸗ 

ahnen der vertragſchließenden Theile nicht mehr 
bindend fein. Die zur Zeit beſtehenden beſonderen 
Beſtimmungen der, Regelung des Wettbewerbs 
san Königsberg und Danzig bleiben inkraft.“ 

Kr Molkenbuhr (ſozdem.) richtet an den 
Reichskanzler die Anfrage, was für Grundſätze 
denn eigentlich herrſchten inbezug auf die von ver⸗ 
kiatedentlichen Unternehmern beliebten Einquar⸗ 

terungen bezw. Anſiedelungen von Arbeitern in 
den Freibafengebieten. Dieſe Aufiedelungen, wie 
e namentlich im Hamburgiſchen Freihafengebiet 

Dame ‚ seien doch mit dem Vertrage zwischen 

am u und dem Reiche unvereinbar, ja gerade 
ungejeblich. Die Einwohnerſchaft Hamburgs ſolle 
doch zollpolitiſch unbedingt zum Zollinlande ge⸗ 
hören, und damit vertrage es ſich nicht, wenn die 
Unternehmer ihre Arbeiter — und zwar handle es 

ch dabei in der Hauptſache um Ausländer — im 

reihafengebiet unterbrächten. Die Hamburger 

audelskammer behaupte zwar, es habe hierbei 
— ein vorübergehender Nothſtand vor elegen, 
peranlaht durch einen Weritarbeiteritreik, das 
aber eine direkte Lüge. In Wirklichkeit läge 
eine Aussperrung der Arbeiter durch die Unter⸗ 
nehmer vor, ein Unternehmer⸗Terrorismus. Um 

2 „hlimmer Sei die geſetzwidrige dauernde Ans 

elung ausländiſcher Arbeiter in Baracken in 
Ang Freihafenbezirk. Der Reichskanzler möge fein 
h iin darauf richten, daß nicht dem Kaiſer fo 

l eLligen hinterbracht würden, wie das in Hamburg 
geſchehen ſei bezüglich der Urſachen des Konflikts 
zwiſchen den Unternehmern und Werftarbeitern. 

amburger Senator Lappenberg erwidert, ne 
enentliche Niederlaſſungen Uebernachtungen von 
Arbeitern im zollfreien Gebiet ſeien schon ſeit 

7 Jahren erfolgt, und ſtets habe dieſes die 

dal bebarde zugelgſſen. Auch jetzt bei dem Kon⸗ 

ie A den Werften von Blohm und Voß habe 
. Ollbehörde zuerſt keinen Einſpruch erhoben. 
Bed zemburgiſche Finanzdeputation aber habe 

N 10 en gehegt und, um auch 

ar eilichkeit zu vermeiden, habe der Senat den 
Ben Blohm und Voß erklärt, daß ſolche Ein⸗ 
Furntierungen mit dem Vertrage zwiſchen Ham⸗ 
G 8 und dem Reiche unvereinbar ſeien. Abg. 
er a Klinckowſtröm (konſ.): Auf den Work⸗ 
. der beantragten Reſolution lege er umſo⸗ 
Dr Sing — 1 ſeine 

ganzen Artike 
Arsen find und bleiben werden. as du den 


En Beh ‚Diele Begünſtigungen des 
borreszirt, und ich berſön ich bedauere den Maun, 


Fandelsvertrages dieſen 
o 


2 ruſſiſche Getreide auf unſeren eigenen Eiſen⸗ 
ai Rechts begeben, unſere Tarife ſelbſt 
mögt bmi ein Vorgehen, wie es kaum für 
lub diese Auen werden ſollte. Und noch dazu 
einer Alti ariſe abhängig von der Genehmigung 
115 eaelellichart, nämlich der oſtpreußiſchen 
De geh irgends in der Verfaſſung ſteht, daß 
Bahıre ich berechtigt wäre, Theilſtrecken von 
5 eines Bundesſtaates derart zu binden, 
nd 1 cht etwa das Reich oder der Bundesrath, 
us 115 niemand anders als der ruſſiſche Finauz⸗ 
un ae die Höhe der Getreidetarife zu be⸗ 
— * Mit ſolchen Abmachungen, wie fie 
— enthält, kaun man ganze Lande 
lege e, gauze Provinzen des Julandes lahm. 
ee Was früher die preußische Regierung 
5 ußland abgemacht batte, bezog ſich nur auf 
Rlaßkand ba verkebr. nicht auf die Einfuhr von 
805 — überhaupt, wie es merkwfirdi erweiſe ſeit 
u 9 5 esche 8 uftänden will 

ag zurlſickkehren. 
oſtpreußiſche Getreide zahlt — Anleren a 


HjEr verſichert namens aller 


den Schein der] A 


reußiſchen Bahnen 70,65 Mk., das ruſſiſche uach 
— 9 Staffeltariſen 23 Mk.; das eine 
heimiſche Produkt muß alſo mindeſtens dreimal 
mehr Fracht bezahlen als das ruſſiſche, welches 
keinen anderen Zweck hat, als dem uufrigen Kon⸗ 
kurrenz zu machen! (Hört, hört! rechts.) Außer⸗ 
dem haben die brutalen Ausnahmetarife, ſpeziell 
derjenige nach Königsberg, die ganze oſtpreußiſche 
Binnenmilllerei todtgeſchlagen. Wir 1 pi 
nichts als gleiches Recht für alle, wir wollen 
nichts für uns, ſondern wir wollen nur Gerechtig⸗ 
keit. Redner empfiehlt ſchlietzich Ueberweisung 
der Reſolution an die Budgelkommiſſion. Abg. 
Rickert ⸗ Danzig (freiſ. Va.) entgegnet, ſchon 1891 
habe ſich die Kommiſſion tagelang mit dieſem 
Gegenſtande beſchäftigt und dieſelben Forderungen, 
wie ſie der Autragſteller heute vorbringe, mit 16 
gegen 8 Stimmen abgelehnt. Er habe die Hoff. 
nung, das Haus werde dieſelbe Stellung auch heute 
einnehmen. Abg. Gerſteuberger (Itr) erklärt 
ſich namens feiner Freunde gegen alle Zariiver- 
träge, welche einzelne Städte 19 5 auf 
Koſten anderer Kreiſe. Deshalb begrüße feine 
Partei die Neiolntion, ohne aber damit ausſprechen 
zu . 8 A fie De 3 5 u ie 
Schlußprolokolls aufgehoben zu sehen wi 5 
Abg. Wag ſche (natlib.) erklärt die Bereitſchaft der 


d Natfonalliberalen, die Reſolution an die Kom⸗ 


miſſion zu verweiſen. Es ſei jedenfalls zu erwägen, 
ob nicht ſolche die Landwirthſchaft ſchädigende 
Tarifbegünſtigungen einzelner Städte zu vermeiden 
ſeien. Recht habe auch Graf Kliuckowſtröm darin, 
daß auch die Mſihleu⸗Induſtrie in der empfinde 
lichſten Weiſe geſchädigt worden ſei. Abg. Graf 
Kanitz (konſ.) tritt lebhaft für die Reſolution ein. 
ſeiner politiſchen 
Frennde, daß fe auf ein gutes Verhältniß mit 
Rußlaud den größten Werth legten und bereit 
ſeien, auch beim Abſchluß eines neuen Handels⸗ 
vertrages berechtigten Wünſchen Rußlands nach 
Möglichkeit entgegenzukommen. Er wilniche im 
übrigen, daß beim Abſchluß neuer Handelsverträge 
alle Länder paritätiſch behandelt würden und kein 
Staat vor dem anderen bevorzugt werde, wie es 
1894 geſchehen ſei. Damals ſei Rußland anderen 
Staaten gegeniiber zurſickgeſetzt worden. Das 
dürfe nicht wieder geſchehen, namentlich nicht zum 
Vortheil der Vereinigten Staaten von Amerika. 
Abg. Müller⸗Sagau (freiſ. Vp.) hat gegen eine 
Verweiſung der Reſolution au die Budgetkom⸗ 
miſſion nichts einzuwenden, hofft vielmehr, daß 
man gerade dort von der Regievung Auf⸗ 
ſchluß fiber die Wirthſchaftspolitik erhalten werde. 
Abg. v. Kardorff (freikonſ.) legt das Hauptge⸗ 
wicht darauf, daß in der Kommiſſion über die 
ſtaatsrechtliche Frage Licht verbreitet werden 
müſſe, ob das Reich 16 0 ſei, durch ſolche Tarif ⸗ 
verträge die Tariſpolitik der Einzelſtaaten zu 
binden. Abg. Broemel (freiſ. Vg.) meint, daß 
gerade der Bezug ruſſiſchen Getreides nach Oſt 
preußen auch unſeren dortigen Landwirthen nur 
dienlich ſei, weil dadurch geeignete Miſchungen 
unſeres Getreides zum Zwecke des Exports mög- 
lich gemacht würden. Abg. Möller (natlib.) 
will nicht zugeben, daß der Tranſitverkehr 
ruſſiſchen Getreides zu etwas billigeren Tariſen 
fiber Königsberg ſtatt über Liban unſere Land⸗ 
wirthſchaft im Weiten und Süden ſchädige. Es 
ſei viel wahrſcheinlicher, daß der darin liegende 
Unterſchied nur dem ruſſiſchen Exporteur zugute 
komme. Daß unſere öſtliche Landwirthſchaft etwa 
n werde, wenn der billigere Tranſittarif 
auch auf den Lokoverkehr ausgedehnt werde, ſei 
allerdings we Aber das ſei ſchon fo und jo 
oft im preußiſchen Abgeordnetenhauſe erörtert 
worden, und dort habe ſtets unſere Eiſenbahn⸗ 
verwaltung verſichert, daß es ierbei über⸗ 
haupt nur um minimale Mengen handele. Geh. 
Rath Möllhauſen führt aus, der Zweck der 
betr. Tarlfabmachungen ſei uuſererſeits der ge ⸗ 
weſen, Königsberg und Danzig gegen die Kon⸗ 
kurrenz von Liban und Riga zu ſchützen. Und 
dieſer Zweck ſei erreicht worden. Im übrigen 
werde ja in der Kommiſſion Gelegenheit gegeben 
ſein, über die hier vorgebrachten Einzelheiten 
Auskiinfte zu geben. Hierauf wird die Reſolution 
der Budgetkommiſſion überwieſen und der Etat 
des Reichskanzlers genehmigt. 

Es folgt der Etat des Reichsamtes des Junern. 

bg. Baſſer mann (natlib.) erkennt an, daß in 
der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung Fortſchritte auch 
in den letzten Jahren gemacht ſeien. Manches 
miiſſe aber noch geſchehen: jo Relikten⸗Verſorgung, 
Kinderſchutz, Regelung der Verhältuiffe der Ge⸗ 
hilfen bei Rechtsanwälten und Notaren, Minimale 
Ruhezeit für Angeſtellte im Schiffahrtsgewerbe. 
Namentlich miißten auch die Arbeiter⸗Ausſchliſſe 
zu größerer Anerkennung gelangen. Ebeunſo die 
Gewerkſchaften. Sehr wünſchenswerth ſei eine 
allgemeine Durchführung des Syſtems kommunaler 
paritätiſcher Arbeitsnachweiſe. Dringend geboten 
ſei auch ein Arbeitsamt und eine auderweite Or⸗ 
8 des Reichsamtes des Junern wegen der 

eberbürdung. Abg. Beckh⸗Koburg (freiſ. Vp. 
empfiehlt eine Reſolution betreffend endliche Ra⸗ 
tifizirung der internationalen Vogelſchutz⸗Konven⸗ 
tion. Nach weiteren Reden der Abgg. Molken. 
buhr (ſozdem.) und Speck (Btr.) wurde die 
Weiterberathung vertagt. 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Schwerinstag. 
Anträge betreffend Inbvalidenfonds und Ge⸗ 
werbegerichte. — Schluß 6 Uhr. 


Zu den Wirren in China. 


Das Reuter'ſche Burean meldet aus 
Waſhington: Es wird beſtätigt, daß die 
kürzlich ſtattgehabten Unterredungen zwiſchen 
dem amerikauiſchen Botſchafter in London, 
Choate, und dem eungliſchen Miniſter des 
Auswärtigen Lansdowne, ſowie zwiſchen dem 
amerikaniſchen Botſchafter in Berlin, White, 
und dem Staatsſekretär des Auswärtigen 
Frhru. v. Richthofen ſich auf den amerikani⸗ 
ſchen Vorſchlag betreffend die Verlegung der 


und die Reviſion der Haudelsverträge mit 
China aus Peking bezogen haben. 

Nach einer in Newyork eingegangenen 
Meldung aus Peking von Mittwoch berichtet 
ein aus Singanfu dort eingetroffener Chi⸗ 
neſe, im Innern der Stadt exerzirten ſtändig 
85000 Mann chinefischer Truppen. Die 
meiſten von ihnen ſeien mit modernen Ge⸗ 
wehren bewaffnet. Die Stimmung der 
dortigen Bevölkerung ſei erbittert gegen die 
Ausländer und man glaube, daß die Chi⸗ 
neſen den Verbündeten in offenem Kampfe 
begegnen und dieſelben ſchlagen könnten. 
Die Geſandten, heißt es in dem Telegramm 
weiter, ſeien ſehr erſtaunt über die Konzeſ⸗ 
ſion, welche Rußland am Nordufer des 
Peiho bei Tientſin neben der britischen und 
der franzöſiſchen Niederlaſſung gewährt 
worden ſei. Die Ruſſen erklärten, dieſe 
Konzeſſion ſei ihnen freiwillig gewährt 
worden für die Dienſte, welche die Ruſſen 
China durch ihre Bemühungen, den Frieden 
herbeizuführen, geleiſtet hätten. 

Neue Unruhen werden von deu Ming⸗ 
gräbern her gemeldet. Darauf haben, 
wie Reuters Bureau aus Peking meldet, 
die Deutſchen zwei Kompaguien dorthin ent⸗ 
ſaudt. 

Die vorjährigen chineſiſchen Zolleiunahmen 
haben nach einer Reutermeldung aus Shau⸗ 
ghai ein Defizit von vier Millionen Taels 
ergeben. Das Defizit iſt niedriger, als er⸗ 
wartet wurde, da die erſten 6 Monate außer⸗ 
ordentlich günſtig waren. Ein leichter 
Aufſchwung des Haudels zu Eude des 
Jahres eröffnet im allgemeinen hoffnungsvolle 
Ausſicht. 


Der Krieg in Südafrika. 

Wie ernſt ſich die Lage in Südafrika und 
ſpeziell in der Kapkolonie auch nach engliſcher 
Auffaſſung geſtaltet, zeigt der Umſtand, daß 
ſogar für Kapſtadt die Erklärung des Kriegs⸗ 
zuſtandes erwartet wird. Es iſt dies ein 
Beweis, daß ſich die Regierung der zahl⸗ 
reichen nichtengliſchen Bevölkerung der Stadt 
nicht ganz ſicher weiß. Daß durch die ge⸗ 
ſpannten Verhältuiſſe und die nicht mit ſehr 
großer Rückſicht betriebenen engliſchen Wer⸗ 
bungen die Intereſſen der im Kaplaud an⸗ 
ſäſſigen Ausländer gefährdet werden, liegt 
ſehr nahe, thatſächlich haben denn auch die 
fremden Konſuln in Kapſtadt mit Maßregeln 
zum Schutze ihrer Landsleute begonnen. 
„Daily Mail“ meldet aus Kapſtadt: Die 
Kämpfe in der Kapkolonie werden wahr⸗ 
ſcheinlich mehrere Monate dauern. Die ſo⸗ 
fortige Erfüllung von Kitcheners Mindeſt⸗ 
forderung von weiteren 25000 Mann aus 
England iſt nothwendig. Die ausländiſchen 
Konfuln werden im Falle, daß in Kapſtadt 
das Kriegsrecht erklärt wird, den Ausländern 
Schutz gewähren. Der deutſche Konſul er⸗ 
läßt Identifikationszeugniſſe, welche erlkären, 
daß der Inhaber unter dem Schutze der 
deutſchen Regierung ſteht, zwecks Verhinde⸗ 
rung der Einziehung zum Militärdienſt. An⸗ 
dere Konſuln werden heute eine Konferenz 
abhalten, um ihr Vorgehen zu erwägen. 

Von Dewet iſt es in den englischen Tele⸗ 
grammen plötzlich ganz ſtill geworden. So⸗ 
viel ſteht jedenfalls feſt, daß Knox, trotzdem 
er nach den amtlichen Berichten Dewet fort⸗ 
geſetzt auf dem Fuße folgte, deſſen Spur 
verloren hat. Dewet ſcheint ſich nach Ueber⸗ 
gabe des Oberbefehls im Oranjefreiſtaat an 
Steijn in die Kapkolonie begeben zu haben, 
um hier perſönlich die Maſſeuerhebung der 
Afrikander anzubahnen. 

In ihrer Verlegenheit, neue Soldaten für 
den Feldzug aufzutreiben, hat die engliſche 
Regierung einen Appell an die Schützeuver⸗ 


leine gerichtet zur Entſendung von Freiwilligen 


nach Südafrika. Kitchener fordert ſofort 
mindestens 25000 neue Soldaten aus Eng: 
land. 

Gegen die vordringenden Buren werden 
von den Engländern in der Ebene, welche ſich 
vor dem Kap zwiſchen der Tafel⸗Bay und 
der Falſe⸗Bay hinzieht, zur Zeit Schanzwerke 
errichtet. Die engliſchen Truppen halten die 
Gebirgspäſſe in den Piquetbergen beſetzt und 
„werden“ den Buren, welche in zwei Ko⸗ 
lonnen über Clanwilliam und Woreeſter oder 
Piquetberg heranrücken, ſtarken Widerſtand 
leiſten. 

Nach einer Nentermeldung aus Rich⸗ 
mond wurde am Mittwoch eine Patrouille 
von 5 Mann von den Buren gefangen ge⸗ 
nommen. 40 Maun haben die Verfolgung 
der Buren aufgenommen. 2 Buren wurden 
getödtet, darunter der Kommandant; 11 


Unterhandlungen über die Entſchädigungen! Pferde wurden erbeutet 


Ferner wird aus Graaf Reinet vom 9. Ja⸗ 
mar gemeldet: Oberſt Grenfell verfolgt die 
Buren durch das gebirgige und ſchwer zu 
paſſirende Terrain. Seine Aufklärungstruppen 
haben heute wieder Fühlung mit den Buren 
erhalten, welche aber vor dem Heraukommen 
der englifchen Truppen wieder verſchwanden. 

Wie dem Reuter'ſchen Bureau aus Kap⸗ 
ſtadt telegraphirt wird, beſtätigt ſich die 
Meldung über einen Kampf von Radfahrer⸗ 
Freiwilligen mit Buren bei Pickaueersklof 


nicht. (1) 

Ueber ſchwere Kämpfe in Trausvaal 
meldet Lord Kitcheuer aus Prätoria vom 
Mittwoch: Die Buren griffen gleichzeitig 
ſämmtliche britiſche Poſten in Belfaſt, Wonder⸗ 
fontein, Nooitgedacht, Wyldsfontein und Pau 
in der Nacht vom 7. Jannar bei dichtem 
Nebel an und wurden nach ſchweren Gefechten 
zurückgetrieben. Die Briten hatten 21 Todte, 
darunter ein Hauptmann, und 62 Verwun⸗ 
dete, darunter drei Offiziere. Die Buren 
ließen 24 Todte zurück. Weiter wird ge⸗ 
meldet: Ein britiſcher Convoi wurde geſtern 
nördlich von Krügersdorp von Beyers Kom⸗ 
mando angegriffen. Die Buren wurden zu⸗ 
rückgetrieben und hatten 11 Todte, die Briten 
4 leicht Verwundete. 

Der niederländiſch⸗ſüdafrikauiſchen Eifeus 
bahngeſellſchaft hat das holländiſche Gericht 
einen vorläufigen Zahlungsaufſchub be⸗ 
willigt. 

In Trausvaal ſoll, uach dem Berichter⸗ 
ſtatter des „Standard“, Pietersburg, nördlich 
von Prätoria, gegenwärtig der Regierungsſitz 
der Buren ſein. Die ausübende Gewalt habe 
Schalk Burger als ſtellvertretender Präſident 
im Verein mit Lukas Meyer als Haupt des 
Eiſenbahn⸗ und Bautenamts und Kroghman 
(ein junger Maun von 22 Jahren) als Gene: 
ralſchatzmeiſter in Händen. Der nördlich von 
der Linie Mafekiug⸗Ruſtenburg⸗Prätoria⸗Ko⸗ 
matipoort liegende Theil von Trausvaal iſt 
von den britiſchen Truppen noch kaum be⸗ 
treten. Von dort erhalten die Buren jetzt 
einen nicht unbedeutenden Zuzug. 


Provinzialnachrichten. 


Nieſenburg, 9, Jaunar. (Die hieſige Liedertafel) 
hat ihrem laugiährigen Vorſitzenden und ſebigen 
Ehren⸗Vorſttzenden, Herrn Hermann Kroeker, eine 
beſondere Auszeichnung bereitet, indem ſie ihm 
eine goldene Medaille verlieh. Die Medaille, von 
der Größe eines Füufmarkſtlicks, zeigt auf der 
Vorderſeite in kunſtvoller Prägung eine Lyra mit 
der Unterſchrift: „In Freude und Leid zum Lied 
bereit“, auf der Rückſeite iſt die Widmung der 
Liedertafel eingravirt. 

onig, 8. Jannar. (ein einem Anfall von 
Geiftestrankheit) ſchnitt ſich am Mittwoch der 
Fleiſchermeiſter Goebel in Czersk mit feinen 
Fleiſchermeſſer die Kehle durch, ebeuſo die Puls⸗ 
adern der linken Hand und verſetzte ſich ſchließlich 
einen Stich in die Bruſt. Die herbeigerufenen 
Aerzte legten ihm einen Nothverbaud au und 
ließen ihn in das hieſige Krankenhaus bringen, wo 
er bald darauf ſtarb. 
de Aus dem Kreiſe Konitz, 9. Jaungx. (Plötz⸗ 
licher Tod.) In der Nacht zum 6. d. Mts. wurde 
auf dem Wege von Gotthelp nach Oſſowo, unweit 
der Ortſchaft Gotthelp, der Gemeindevorſteher 
Frauz Sieracki aus Oſſowo todt in einer großen 
Blutlache liegend aufgefunden. S., ein ordent⸗ 
licher und allgemein beliebter Mann, hat vermuth« 
lich nach der Leine greifen wollen und iſt dabei 
von feinem Wagen hinabgeſtürzt oder iſt durch 
einen anderen unglücklichen Zufall aus demſelben 
geſchleudert. Eine ſtarke Wunde am Kopfe läßt 
darauf ſchließen, daß der Tod durch Ueberfahren 
und Verblutung eingetreten iſt. Das mit zwei 
muthigen jungen Pferden beſpaunte Gefährt wurde 
in geringer Entfernung von der traurigen Funds 
ſtelle (an Bäumen feſtgefahren) vorgefunden. 

Dt.⸗Krone, 9. Jaunar. (Beſitzwechſel. Zweite 
Apotheke.) Fran Rittergutsbeſitzer Wegner hat 
das ihr gehörige Rittergut Boeskan im hieſigen 
Kreiſe an Herrn Rittmeiſter a. D. v. Zauthier aus 
Züllichan Für den Preis von 250000 Mk. verkauft. 
— Am hieſigen Orte iſt von Herrn A. Bonrudt in 
der Königsſtraße hierſelbſt eine zweite königliche 
Privat⸗Apotheke gegründet worden. 

Neidenburg, 8. Jaunar. (Zwei Kinder erſtickt.) 
Eine Fran aus Candien, welche am letzten Markt⸗ 
tage den hieſigen Wochenmarkt beſuchte, hatte ihre 
Kinder zu Hauſe eingeſchloſſen. Auf bisher unauf⸗ 
geklärte Weiſe entſtand nun in der Wohnung 
Feuer, und zwei Kinder, darunter ein größeres 
Mädchen, fanden den Tod infolge Erſtickens. 

Sensburg, 9. Jaunar. (Vollſtändig gebraten) 
wurde am Mittwoch Abend das 5jährige Mädchen 
der Juſtleute Kegler in Reuſchendorf aufgefunden. 
Die Frau hatte ſich entfernt und ihre Kinder von 
3 und 5 Jahren allein im Zimmer gelaſſen, wo 
ein eiſerner Ofen mit Fener ſich befand, an dem 
das Kind zu Tode kam. i 

Aus Oſtpreußen, 9. Jaunar. (Ein eigenthlints 
licher Vorfall) hat ſich jüugſt in einem Königs⸗ 
berger Regiment zugetragen. Unter den im Herhſt 
eingeſtellten Rekruten befand ſich ein Mann W., 
der von Anfang an ſich bei allen dienſtlichen Uns 
läſſen renitent zeigte, Disziplinwidrigkeiten gröbſter 
Art beging, beim Exerzieren ſich fortgeſetzt weigerte, 
die Anordnungen der Vorgeſetzten anszufithreu, 
und ſchließlich erklärte, den Fahneneid nicht leiſten 

n wollen. Als man ihn nunmehr verhaftet und 
as kriegsgerichtliche Verfahren gegen ihn einge⸗ 
leitet batte, geſtand er bei ſeiner Vernehmung ein 


er gabe eine Kugel im Gehirn, die er ſich aus 
Liebesgram vor Fahren durch die Schläfe gejagt 
abe, er wiſſe nicht immer, was er the, und könne 
nicht für ſich ſtehen. 
Unterſuchung, die darauf mit Röntgenſtrahlen vor⸗ 
delt bieſer wurde, beſtätigte thatſächlich die Wahr⸗ 
eit dieſer Mittheilung, die Photographie zeigte 
deutlich die im Gehirn befindliche Kugel. Der 
Mann ſieht ſeiner Entlaſſung aus dem Militär⸗ 
berbältwiß wahrscheinlich entgegen, nachdem das 
militärgerichtliche Verfahren zum Abſchluß ges 
3 eg RE 5 
„Bromberg, 7. Janngr. (Bromberger Provinzial⸗ 
Sängerbund.) Die hieſigen, dem Provinzial⸗ 
Säugerbunde gnacbdrigen Geſangvereine veran⸗ 
alten dem „Bromb. Tagebl.“ zufolge am 18. 
Jauuar zur Feier des 200 jährigen Krönungsinbi⸗ 
länıng eine Feſtaufführung, beſtehend in Konzert. 
Ehorgejängen und Einzelvorträgen. Einladungen 
werden an die Spitzen der Behörden, ſowie an die 
auswärtigen dem Bunde angehörigen Geſangvereine 


ergehen. 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 12. Jannar 1519, vor 
382 Jahren, ſtarb zu Wels in Ober⸗Oeſterreich der 
Kaiſer Maximilian I. Er galt als erſter 
Ritter ſeiner Zeit und unterzog das Heerweſen einer 
gründlichen Neugeſtaltung. Die deutſche Nation 
erblickte in ihm das Ideal eines Kalſers. In 
allen Leibesübungen von außerordentlicher Tſichtig⸗ 
. ge augleich een Unter- 

ugsgeiſt und war ein eifriger Förderer von 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 


„Thorn, 11. Jaunar 1901. 

— (Die Erzdiözeſe Poſey) zählt 861 262 
Katholiken mit 346 Pfarr⸗, 100 Filial- und Suk⸗ 
kurſalkirchen, 86 Oratorien und öffentlichen Ka⸗ 
pellen, ſowie 6 Altarien. 472 Geiſtliche üben die 
Seelſorge aus, 257 Schweſtern ſind thätig. Das 
Seminar zählt 113 Kleriker. In der Erzdiözeſe 
Gneſen find 200 Pfarr⸗, 37 Filial⸗ und Sukkur⸗ 
ſalkirchen, 54 Oratorien und öffentliche Kapellen, 
37 Altarien vorhanden. 415 390 Katholiken werden 
von 227 Prieſtern paſtorirt. In der Diözeje 
wirken 75 Schweſtern. 11 Kleriker beſuchen das 
Prieſterſeminar. 

— a uf die Broſchüre) „Der Blutmord in 
Konitz“, die ſoeben in der dentſch⸗nationalen 
Buchhandlung und Verlagsanſtalt Berlin NW. 52, 
Paulſtraße 15, mit einem Vorwort des bekannten 
Reichstagsabgeordueten Liebermann von Sonnen⸗ 
berg erſchien, machen wir noch beſonders aufmerk⸗ 
ſam. Die Schrift, die ſehr objektiv und wahr⸗ 
heitsgetren geſchrieben iſt, verfolgt hauptſächlich 
den Zweck, zu verhindern, daß die Volkserregung 
über die ungehenerliche Blutthat einſchläft, ehe 
Klarheit darüber und nach Möglichkeit Sühne ge⸗ 
Schaffen iſt. Die Broſchüre, die ferner eine große 
Anzahl wohlgelungener Portraits und ſonſtiger 
Abbildungen euthält, giebt ein überaus überſicht⸗ 
liches Bild von der geſammten Affaire und iſt in 
ihren einzelnen Angaben nach allen perſönlich ge⸗ 
machten Wahrnehmungen durchaus zuverläſſig. 
In mehrfachen Punkten ſcheint ſich das Buch ſo⸗ 
gar großer Zurückhaltung zu befleißigen. Der 
Preis der Brofchiive beträgt unr 50 Pf. 

— Schriftliche Entſchuldigungen für 
Schulverſäumniſſe in Krankheitsfällen) 
können nach einer endailtigen Eutſcheidung des 
Kammergerichts als letzter Reviſionsinſtanz nicht 
erzwungen werden. Es genügt vielmehr, wenn die 
Entſchuldigung mündlich beim Lehrer ausgeſprochen 
wird. Viele Rektoren und auch höhere Schul⸗ 
behörden waren bisher anderer Meinung und 
hielten ftreng auf ſchriftliche Entſchuldigungen. 

— (Der hieſige Militäranwärter⸗ un 
Invalidenvereim) hielt geſtern im Dylewski⸗ 
ſchen Lokale ſeine Generalverſammlung ab, die 
iemlich gut beſucht war. Auf der Tagesordnung 

and Kaſſenbericht und Vorſtandswahl. Der erſte 
Punkt mußte indeſſen wegfallen, da der bisherige 
Kaſſirer Herr Garuiſonſchreiber Zielinski plötzlich 
als Regiſtrator der Jutendantur des 17. Armee⸗ 
korps nach Danzig verſetzt worden iſt. Bei der 
Borftandewahl wurden die Herren Eiſenbahn⸗ 
ſekretär Raikowski 1. Vorſitzender, Eiſenbahnbe⸗ 
triebsſekretär Krüger 2. Vorſitzender, Garniſon⸗ 
Materialienverwalter Pruß 1. Schriftführer, Ge⸗ 
richtskanzliſt Roſtanski 2. Schriftführer, Stations⸗ 
aſſiſtent Sommer 1. Kaſſirer und Ober⸗Gefangenen⸗ 
aufſeher Stahnke 2. Kaſſirer gewählt. Außerdem 
wurden noch 7 Herren zu Beiſitzern gewählt. — 
Am 18. Jannar wird der Verein im Dylewski⸗ 
chen Saale eine Feier mit Damen beranftalten, 
ei der das 200 jährige Jubiläum des preußiſchen 
Königthums mit der Königsgeburtstagsfeier ver⸗ 
na 8 

— (Herr erboogtmaunnsmaat Priebe 
weilt ſeit geſtern in Thorn zum Beit an 
Bruders, des Sergeanten Priebe im 61. Infanterie⸗ 
Regiment, nachdem er vorher ſeine Eltern in 


Schlawe beſucht hat. Wie wir vor einiger Zeit 


berichteten. iſt derſelbe bei drei verſchiedenen Schiffs⸗ 
kataſtrophen glücklich dem Tode entronnen, nämlich 
beim Untergauge des „Iltis“, ferner vor Apia und 
je 8 des Ber . Ein 
rer Bruder des Herrn Priebe e I 
webel in Brieſen. 2» eg 
—(Nützlicher Rath.) Für ſparſame Leute, 
die nicht gern Kalender kaufen, dürfte es von 
Intereſſe fein, zu erfahren, daß ſie den Kalender 
ür das Jahr 1900 zur abermaligen Benntzung 
is 1906 aufbewahren können, da er mit dem⸗ 
jenigen für letzteres Jahr genau übereinſtimmt. 
Ju beiden Jahren fällt nämlich der erſte Tag des 
Jahres auf einen Montag, außerdem haben ſie 
aber auch das Oſterfeſt am 15. April gemeinſam, 
und es fallen daher auch alle beweglichen Feſte 
auf das gleiche Datum. Die gleiche Ueberein⸗ 
1927 ag findet ſodann in den Jahren 1913 und 


— (Die ftrenge Kälte), die fo plötzlich über 
faſt ganz Europa SR ng ni wie 
Dr. Saubert in Hannover ſchreibt, von einem 
Hochdruckgebiet aus, das nach einer Zeit niederen 
Zuftdrucks in Lappland ſich gebildet hatte. Dieſe 
Kälte iſt aber von einer Dauer, daß die Bildung 
des lappländiſchen Hochdruckgebiets nicht auf die 
kurz vorangegangenen Luftſtrömungen aus dem 
Süden nach dem Norden allein zurückgeführt 
werden kann. Es iſt nach dem Vorſchreiten des 
Hochdruckgebiets von Norden aus zu vermuthen, 
daß, eine umfaugreiche Eismaſſenverſchiebung von 
Spitzbergen nach Nowoja Semlja ſtattgefunden 
at, und es wäre für die Meteorologen von Wich⸗ 
ligkeit, wenn Meldungen hierüber gemacht werden 
Funten, weil hieraus wieder eine Belehrung über 
die Störung des Gleichgewichts der Luft zu ent⸗ 
sehmen wäre 


Die eingehende ärztliche h 


„„ „ Gwölf Geſundheitsregelm) ver⸗ 
öffentlicht Profeſſor Dr. Schweninger, der bekannt⸗ 
lich den Fürſten Bismarck wiederholt behandelt 
at. Sie lanten: 1. Schafft Euch einen geſunden 
genuß⸗ und arbeitsfähigen Körper, übt ihn, aber 
überanſtrengt ihn weder im Genuß noch in der 
Arbeit. 2. Fürchtet nicht den Exzeß, aber ſeine 
zur Gewohnheit werdende Wiederholung. 3. 
Macht Euch frei und hütet Euch vor der Scha⸗ 
blone, 4. Liebt den Muth und haßt die Aengſt⸗ 
lichkeit. 5. Fürchtet nicht die ſogenannten Feinde 
von außen (Bazillen, Witterungseinflüſſe uſw), 
ſondern wabpnet Euren Körper gegen ihren Eiu- 
fluß und ihren Einbruch. 6. Hiftet Euch am 
meiſten vor den eigenen Fehlern. 7. Glanbt nicht, 
daß Euch Geſundheit oder Geueſung geſchenkt 
wird, ſondern wißt, daß ſie erarbeitet werden 
wollen. 8. Helft dem Arzt alſo bei ſeiner Arbeit, 
wie ihr hofft. daß er Euch helfe. 9. Vergeßt nie, 
daß es hauptſächlich auf Ench ankommt, daß 
Euer Körper das Inſtrument iſt, auf dem der 
Arzt in Tagen, wo es Euch ſchlecht geht, ſpielt, 
daß er ſein wichtiges Heilmittel iſt. 10. Meidet 
die Gewohnheit. 11. Strebt nach körperlicher und 
ſeeliſcher Harmonie. 12. Lernt Euch ſelbſt er⸗ 
kennen, kritiſtren, diszipliniren! 

—,(Weſtpreußiſcher Butterverkaufs⸗ 
Verband.) Geſchäftsbericht für den Monat De⸗ 
zember. Angeſchloſſene Molkereien 77. Verkauft 
wurden: a) Tafelbutter 37 996,5 Pfd. erſtklaſſige die 
100 Pfd. zu 114—126 Mk., b) Molkenbutter — 
Pfd., fämmtlich zu — Mk., c) Frühſtſckskäschen 
2985 Stück, die 100 Stück zu 7 Mk., d) Quadrat⸗ 
Magerkäſe — Pfd., die 100 Pfd. zu — Mk., 
e) Tilſiter Käſe, vollfett 2153,5 Pfd., die 100 Pfd. 
zu 60 Mk., Tilſiter mager — Pfd., die — 
Bid. zu — Mk., ) Emmenthaler Käſe 1993.2 Pid., 
die 100 Pfd. zu 65 Mk. Die höchſten Berliner 
ſogen amtlichen Notirungen für Tafelbutter waren 
am 7. 14., 21. und 28. Dezember 111, 112, 1 
110 Mk. im Mittel alſo 111.75 Mk. Der im 
Verbande erzielte Durchſchnittserlös des Mo⸗ 
nats war 119,63 Mk.; im Durchschnitt wurden alſo 
7,83 ME. über höchſte Notirung erzielt. Dieſer Ueber⸗ 
preis ſtieg bei einer Molkerei mit 3738 Pfd. Butter 
im Monatsdurchſchnitt auf 11,78 Mk. Die 77 Molke⸗ 
reien ſetzen ſich zuſammen aus: 16 Geuoſſenſchafts⸗ 
molkereien (davon 7 in eigenem Betriebe, 9 in 
Pachtbetrieb), 1 Geſellſchafts⸗, 52 Guts⸗ und 8 
ſelbſtändigen Molkereien, davon 3 in Pommern, 
3 in Oſtprenßen, 3 in der Provinz Poſen, die übrigen 
in Weſtpreußen. B. Martiny, Berlin S W., Kreuz⸗ 
bergſtraße 10. 

— (Erledigte Schulſtellen) Stelle zu 
Strasburg, evaugel. (Meldungen au Kreisſchulin⸗ 
ſpektor Dieſen zu Strasburg). Erſte Stelle zu 
Broſowo, Kreis Culm, evangel. (Kreisſchulinſpek⸗ 
tor Albrecht zu Culm). Stelle zu Bratwin, Kreis 
Schwetz, evangel. (Kreisſchulinſpektor Schulrath 
Bartſch zu Schwetz). Stelle zu Ballowken, evaugel. 
(Kreisſchulinſpektor Schnlrath Lange zu Neumark). 


Mannigfaltiges. 

(Der Winter.) Auf der Moſel, dem 
Main und dem Neckar iſt das Eis zum 
Stehen gekommen. Auf dem Niederrhein iſt 
dies noch nicht der Fall, doch treibt das Eis 
ſehr dicht. — In ganz Eugland herrſcht 
enorme Kälte. Der Schnee fällt ſeit Montag 
unaufhörlich und verurſacht großen Schaden, 
beſonders in den Zentralprovinzen. Zahl⸗ 
reiche Todesfälle infolge Erfrierens werden 
gemeldet. — Seit Dienſtag herrſcht in 
Spanien bei einer Kälte von 9 Grad ein 
heftiger Schneeſturm. Die Pariſer Poſt iſt 
ausgeblieben, da die Verbindungen durch den 
Schnee unterbrochen find. — Der Schnee⸗ 
ſturm, welcher in der Gegend von Mont⸗ 
pellier ſeit einigen Tagen wüthet, iſt der 
heftigſte ſeit dem Jahre 1878. Mehrere 
Eiſenbahnzüge find im Schnee, der einen 
halben Meter hoch liegt, ſtecken geblieben. 

(103 Schiffe) ſind im November vorigen 
Jahres vollſtändig verloren gegangen, darunter 


3 deutſche mit 1589 Regiſtertons. Beſchädi⸗ 
gungen haben erlitten 453 Schiffe, darunter 


33 deutſche. 

(Ein Ballon) des Berliner deutſchen 
Vereins zur Förderung der Luftſchifffahrt, 
der am Sonnabend um 9 Uhr 30 Minuten 
morgens vom Tempelhofer Felde bei Berlin 
aufgeſtiegen war, hat eine intereſſante Fahrt 
durchgemacht. Er landete nach Kreuz⸗ und 
Querzügen nachmittags 3¼ Uhr in Weſt⸗ 
hevern bei Osnabrück. Die etwa 400 Kilo⸗ 
meter betragende Strecke wurde alſo in ſechs 
Stunden, und zwar bei einer Durchſchnitts⸗ 
höhe von 150 Metern, durchflogen. Vier 
Offiziere der Luftſchiffer⸗Abtheilung befanden 
ſich in der Gondel. Die Kälte war während 
der Fahrt enorm. 

(Gegenden Bankier Sternberg) 
iſt in Sachen der Wittwe Ruewe feſtgeſtellt 
worden, daß es ſich in dem einen Falle um 
ein Vergehen gegen ein 14 jähriges, in dem 
anderen um ein 15 jähriges Mädchen handelt. 
Des letzteren Vater hat Strafantrag wegen 
Verführung geſtellt. — Der Beleidigungs⸗ 
prozeſſe gegen Fräulein Platho wird am 
nächſten Montag verhandelt werden; er 
dürfte nach dem „Kleinen Journal“ wieder 
neue Senſationen zeitigen. — Die aus dem 
Prozeß Sternberg bekannte Fran Miller⸗ 
Fiſcher, die als Zeugin ein vierwöchiges 
ſicheres Geleit von dem Gerichtshofe erhalten 
hatte, hat den Ablauf dieſer Friſt nicht ab⸗ 
gewartet. Sie hat vielmehr, um ſich der 
ihr bei Ueberſchreitung des Termius wegen 
Kuppelei drohenden Verhaftung zu entziehen, 
Deutſchland verlaſſen. Mit dem Dampfer 
„Karlsruhe“ iſt ſie am Mittwoch von Bremer⸗ 
haven nach Newyork abgedampft. 

Zur Verfolgung des Ränubers 
Kneiß ih iſt jetzt auch Militär (ein Offizier, 
eine Anzahl Unteroffiziere und drei Mann 


von jeder Kompagnie des Leib⸗Regimeuts ab⸗ 
kommandirt worden. 

(Als „Religious ⸗Geſellſchaft“ 
im Sinne des $ 167 des Strafgeſetzbuches 
hat das Reichsgericht auch die Heilsarmee 
anerkannt, obgleich dieſe Korporationsrechte 
nicht beſitzt. In Berlin miethe ſie zwar als 
„Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftung“ 
Bethäuſer, die darin veranſtalteten Verſamm⸗ 
lungen, die durch religiöſe Lieder eröffnet 
würden, ſeien aber in Rückſicht auf die ge⸗ 
haltenen religiöſen Auſprachen (Bibelaus⸗ 
legung ꝛc.) als Gottesdienſte zu betrachten. 
Der wegen Störung einer ſolchen Verſamm⸗ 
lung Angeklagte iſt daher, wie die „Deutſche 
Juriſtenztg.“ mittheilt, nach Anſicht des 
Reichsgerichts mit Recht verurtheilt worden. 

(Seltſamen ſprachlichen Neu⸗ 
bildungen) begegnet man nach einer Mit⸗ 
theilnng der „Braunſchw. Landesztg.“ in dem 
dortigen Adreßbuche. Neben dem ſchon be⸗ 
kannter gewordenen greulichen Wort „Lage⸗ 
riſten“ findet ſich da u. a. der „Hobeliſt“ 
und der „Bohriſt“. Das Blatt hat durch 
Nachforſchung ermittelt, daß ſich die Metall⸗ 
hobler und die Bohrer, die an der Bohrma⸗ 
ſchine beſchäftigt find, mit dieſen vermeint⸗ 
lich feinklingenden Namen bezeichnen. Es 
eifert mit Recht gegen die abjchenliche Miß⸗ 
handlung der deutſchen Sprache, die nächſtens 
noch aus Sophamacher einen Sophiſten 


(Die Kölner Brandkataſtrophe) 
hat ihr ſiebentes Opfer gefordert. Im Bürger⸗ 
hoſpital iſt Montag Abend auch das zweite 
Kind des durch Brandunglück in der Foller⸗ 
ſtraße ſo ſchwer heimgeſuchten Kaufmanns 
Ries geſtorben. 

(Der Schnapsteufel.) Am Dienſtag 
verletzte der Fuhrknecht Auguſt Rummel in 
der Wohnung ſeiner Braut und deren Eltern 
in Neudorf bei Duisburg erſt ſeine Braut 
und ſodann deren Mutter mittelſt eines 
Beiles und eines Brotmeſſers lebensgefähr⸗ 
lich. Der anſcheinend betrunkene Fuhrknecht 
tödtete darauf ſich ſelbſt, indem er ſich mit 
einem Raſirmeſſer die Kehle durchſchnitt. 

(Bon einem eigenthümlichen 
Eiſenbahnunglück) wird vom Mittwoch 
aus Metz gemeldet: Der Schuellzug 122 
Koblenz⸗Metz fuhr 3 Uhr 28 Min. nachmittags 
in Metz mit ſolcher Geſchwindigkeit unter 
die Bahnſteighalle, daß die Lokomotive den 
Prellbock überfuhr und durch die Mauer⸗ 
wand 7,5 Meter in den Warteſaal 3. Klaſſe 
drang. Urſache war zu ſpätes Bremſen; die 
Luftbremſen waren in Orduung. Poſtaſſiſtent 
Röſener ans Metz erlitt im Warteſaale eine 
Verrenkung des rechten Fußgelenks und ein 
den Bahnſteig paſſirender Arbeiter Corieli 
Beaptiſt aus Nilvingen eine leichte Hautab⸗ 
ſchürfung an der linken Hand. Fahrbeamte 
und Reiſende wurden nicht verletzt, die Ma⸗ 
ſchine und der Packwagen beſchädigt. Der 
Betrieb iſt nicht geſtört. Die Reiſenden im 
Warteſaale wurden durch Nothſiguale des 
Lokomotivführers gewarnt und konnten noch 
rechtzeitig flüchten. 

(Selbſtgerichtet.) Im Gefängniß in 
Aſchaffenburg hat ſich der wegen Betruges 
und Meineidsverleitung verhaftete Kaufmann 
Kleeblatt aus Seligenſtadt a. M. erhängt, 
ein ſchlimmer Wucherer, der ſich in kurzer 
Zeit ein großes Vermögen „erworben“ 
hatte. 

(Diebes⸗ und Hehlerbande.) In 
Ohligs bei Solingen entdeckte die Poflbehörde 
eine weitverzweigte Diebes⸗ und Hehlerbande, 
welche ſeit zwei Jahren Werthpackete und 
Werthbriefe unterſchlng. Sieben Perſonen 
wurden verhaftet. 

(Der Fluch der böſen That.) In 
Liptodovallo (Ungarn) erſchlug der Landwirth 
Dob feinen dreijährigen Knaben, weil er drei 
Hundertgulden » Banknoten zerſchnitt. Die 
Fran, die eben ihr Töchterchen badete, ſtarb 
vor Schreck, und ihr Kind ertrank in der 
Badewanne, worauf Dob ſich erhängte. 
(Die Unterſuchung über den 
Briefdiebſtahl) auf der Eiſeubahn⸗ 
ſtrecke Turin-Rom hat ergeben, daß der 
Thäter ein früherer wegen Unregelmäßig⸗ 
keiten im Dienſt eutlaſſener Poſtbeamter ſei. 

(Die Scheidung des Für ſtenpaares 
von Monaco) iſt bereits erfolgt. Bei der 


14, machen werde. 


Offenkundigkeit. welche ſchließlich die Be⸗ 
ziehungen des Sängers de Lara zu der 


Fürſtin, einer Tochter des jüdiſchen Bankiers 
Heine in Paris, nahmen, blieb dem Fürſten 
nichts Anderes übrig, als die Scheidung zu 
betreiben, die unn thatſächlich erfolgt iſt. 

(Unbegründet) iſt die Nachricht vom 
Unterganuge des von Brüſſel uach Weſtafrika 
beſtimmten Dampfers „Sudan“. Der Dampfer 
ſetzt den letzten Nachrichten zufolge wohlbe⸗ 
halten ſeine Reiſe nach Portugieſiſch⸗Guinea 
(nicht nach dem Kongo) fort. . 

(Abgebraunnt.) In Riga iſt infolge 
eines Schadeus in den Leitungen das ſtädtiſche 
Hauptferuſprechamt abgebrannt. Der Schaden 
beträgt 300 000 Rubel. 


Sibirien ein, die von der ruſſiſchen Regierung 
freien Transport und freie Nutzung von 15 
Hektar für die Familie auf eine beſtimmte 
Zeit erhalten. Während die Bevölkerung 
Sibiriens ſich derzeit auf 8 Millionen be⸗ 
läuft, ergiebt ſich auf Grundlage der Be⸗ 
völkerung des europäiſchen Rußlands, daß 
Sibirien 80 Millionen Einwohner aufnehmen 
kann. Die jährliche Erzeugung an Cerealien 
beträgt 2 Millionen Tonnen, von denen 
etwa 700000 Tonnen zur Ausfuhr kommen. 
Das Land könnte jedoch jährlich 10 Millionen 
Tonnen erzeugen und davon 4 bis 5 
Millionen ausführen. In letzter Zeit hat 
die Butterausfuhr Sibiriens nach Däuemark 
weſentlich ſich belebt. Man nimmt an, daß 
Sibirien jährlich an Butter, Wolle, Leder, 
getrockuetem und konſervirtem Fleiſch für 80 
Millionen Franken ausführen kann. Die zu⸗ 
nehmende Zerſtörung der Wälder hat die 
Ausbeute an Pelzen und Fellen vermindert; 
man iſt daher damit beſchäftigt, Wälder 
zum Schutze der Pelzthiere zu reſerdiren. 
An der Goldausbeute der Welt iſt Sibirien 
mit 10 Proz. betheiligt; es ſind übrigens 
bisher wegen des Klimas nur wenige Minen 
in Angriff genommen. Die gewaltigen 
Kohlenlager find kaum berührt worden, weil 
der Mangel an Transportgelegenheit die 
Ausbeute bisher verhindert hat. Die traus⸗ 
ſibiriſche Bahn iſt nunmehr bis zum Amur 
fertiggeſtellt und wird wahrſcheinlich in drei 
Jahren Port Arthur erreichen. Für den 
jährlichen Ueberſchuß von 1500 000 Geburten 
über die Todesfälle in Rußland bildet 
Sibirien ein vollkommenes Abſatzgebiet. Das 
ſchwarze Land in Sibirien umfaßt nicht 
weniger als 50 000 000 Hektar. Der durch⸗ 
ſchnittliche Frachtſatz der transſibirſſchen 
Bahn beträgt / Cents für Tonne und 
Kilometer. 

(Frauen als Parlamentarier.) 
In das Unterhaus des Unfonsſtaates Colo⸗ 
rado, ebenſo wie in das Parlament des 
Unionsſtaates Utah wurde je eine Fran ges 
wählt. 

(Die Entdeckung von Diam anten) 
in Capitan County, Neu⸗Mexiko, verurſacht 
eine große Erregung. Es wird von verſchie⸗ 
denen reichen Funden berichtet, und aus 
allen Richtungen ſtrömen die Erzſchürfer her⸗ 
bei. Capitan County iſt ſehr ſpärlich be⸗ 
völkert, die Verkehrswege ſind nur ſehr 
dürftig; infolgedeſſen iſt die Ausdehnung oder 
der Werth der Diamanteufelder noch nicht 
beſlimmt. Neu⸗Mexiko iſt ſeit langem wegen 
ſeiner Lager von Granaten und anderen Edel⸗ 
ſteinen von geringerem Werth bekanuut. 

(Chambertain vor der Htemmets⸗ 
pforte.) Petrus ſpricht: 

Deiner Thaten ſchwarzes Bild 
ap vor meinem Blick enthüllt, 
nd nur * ſage ich: 
Pfui, mein Sohn, entferne Dich!“ 

(Zum Lobe des Sauerkrauts) 
berichtet die „Köln. Volksztg.“ in einer ehe 
thetiſchen Plauderei über Tafelgenüſſe im 
Januar folgende: In dieſem Monat 
beſonders iſt unſer edles Sauerkraut vor⸗ 
handen: 

Wir ſollen's nicht vergeſſen, 
Ein Deutſcher hat's zuerſt gebaut, 
Drum iſt's ein deutſches Ehen! 

Unſer Sauerkraut hat ein recht reſpek⸗ 
tables Alter, denn wir finden es ſchon in 
den Kapitularien Karls des Großen er⸗ 
wähnt. Während Donnerſtags ganz Berlin 
unter dem Zeichen von Sauerkraut, Eisbein 
und Erbſen ſteht, ißt der biedere Schwabe 
„äll Däg“, „Krut und Späblen“ und uur 
Sonntags „a Fleuſch“, und das iſt ein Stückchen 
Schweinefleiſch, „zart undmild wie Uhland ſingt. 
Der Meiſter der franzöſiſchen Feinſchmecker, 
Brillat⸗Savarin, gab 1825 ſeine gaſtrono⸗ 
miſchen Probeſchüſſeln heraus und führte 
darin auch Sauerkraut mit Würſtchen und 
geräucherten Straßburger Speck auf. Auch 
empfiehlt er als paſſende Beilage noch: 
Gemsbraten, Gemsleberpaſteten, Leberklöße, 
Krametsvögel, Rebhühner, Wildpret, gebacke⸗ 
nen Aal, geſpickten Hecht, Auſternragout und 
noch viele Leckerbiſſen. Sauerkraut wird, 
um es feiner zu machen, mit einer Zugabe 
von Wein, Champagner, gekocht. Das Re⸗ 
zept zu „Rothſchilds Sauerkraut“, jo wird 
berichtet, ſchreibt vor, daſſelbe 24 Stunden 
lang zu kochen und ſtündlich eine Flaſche 
Champagner zuzugießen. 

(Die Nahrung der Zukunft) 
meint ein franzöſiſcher Arzt, wird in — 
Pillenform verabreicht werden. Die 
komprimirte Nahrung iſt dazu beſtimmt, 
die komplizirten Speiſenfolgen zu erſetzen. 
Wenn erſt die verſchiedenen Nahrungsmittel, 
die wir zu uns nehmen, von dem Waſſer, 
das ihren Umfang erweitert, und von den 
uutzloſen Subſtanzen, mit denen ſie belaſtet 
find, befreit fein werden, dann können ſie all⸗ 
mählich in kleinen Pillen oder Tabletten 
verabreicht werden. Die Speiſekarte des 
Zukunftsdiners ſähe dann alſo jo aus: 
Vorgericht: eine Pille, — Braten: eine 


(Reichthum Sibiriens.) Ungefähr Pille, — Gemüſe: eine Pille, — Nachtiſch: 
200 000 Farmer wandern jährlich nach ein Pille. 


(Deutlich.) „Ich möchte mich, Herr 
Direktor, um die vakante Kaſſirerſtelle be⸗ 
werben. Meine Zeugniſſe werden Sie zu⸗ 
frieden ſtellen ... Nebenbei erlaube ich mir 
noch zu bemerken, daß ich ſehr vielſeitig ge⸗ 
bildet bin; ich habe 3. B. auch ſchon eine 
Operette komponirt!“ „O, das macht 
nichts! Wenn Sie nur ſonſt — ehrlich 


nd.“ 
l (Boshaft.) A.: .. Alſo der Aſſeſſor ift 
fo ein begeiſterter Vegetarianer? — B.: 


Gewiß! Sogar ſein Sohn iſt ein „Früchtel“! 
(Mißtrauiſch.) A. (leiſe zu ſeinem 
reunde): „Du ſcheinſt keine Luft zu haben, 
ier zu übernachten?“ — B.: „Nein. Auf⸗ 
richtig geſagt, der Wirth gefällt mir nicht — 
15. ganze Kerl ſieht aus, wie 'ue lange Rech⸗ 
ung!“ 

„GBerfrüht.) Redakteur (dem jungen 
Dichter ein Manuſkript zurückgebend): „Nein, 
mein Herr, ſo miſerable Sachen dürfen Sie 
noch nicht ſchreiben ... Dafür find Sie 
noch nicht berühmt geung!“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wortmann in Thorn. 
— — — — — 
Amtliche Notirungen der Danziger Produkten 


örſe 
vom Donnerſtag, den 10. Jannar 1901. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
— außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
5 onne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
om Käufer an den Verkäufer 8 
eisen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
hochbunt und weiß 761—788 Gr. 153 bis 156 
Mk. inläud. bunt 756—783 Gr. 151%, —152, 
Mk., inländ. roth 718—777 Gr. 135—150 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Silogr: ber 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 744 
Gr. 122 —123 Mk. 
Kleejant per 100 Kilogr. roth 100 Mk. 
Rleie per 50 Kilogr. Weizen 3,90—4.40 Mk., 
Roggen⸗ 4,37 ½—4,40 Mk. 


Rogzucer per 50 Kilogr. Tendenz: -ftetig. 
e e Cane a 
Mk. inkl, Se . e Ec be, AT 


Hamburg, 10. Januar. Rüböl ruhig. loko 61. 
= Kaffee behauptet, Umſatz 2500 Sack. — Petroleum 
ruhe, Standard white loko 7.00. — Wetter: 


Thorner Marktpreiſe 


Radieschen 0 Pf. pro Bund, Spinat —— Pf. pro 
fund, Peterſilie 10 Pf. pro Pack, Zwiebeln 15—20 
ku, bro Kilo, Mohrrüben 15—20 Pf. pro Kilo, 
ellerie 10—15 Pfennig pro Knolle, Rettig — Pf 
ane Ng 1020 Pf pro Stange, 

f ID. Binnen o. Pfd. Aepfel 10—25 Pf. 


flaumen — Pf. pro Bid, — a 0 856 

Stück. Enten 4,00 bis 5,50 ME. pro 

Hühner alte 1,00—1,60 Me. pro Stlick⸗ 

57.5 e BE 5950 00 Mr. ban 60—70 
8 aar, Puten 3,50 —6, das 

Haſen 0,00 — 0,00 Mk. pro Stück. 9 


12. Januar: Sonn⸗Aufgang 8.09 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 4.08 Uhr. 
Mond⸗Aufgang —.— Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.37 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 13 
wu 9 den 13. Jaunar 1901. 
städtiiche evangeliſche Kirche: Vorm. 9½ Uhr: 


farr 
ade Stan 3 
e eo Rache Kirche: Vorm. 9%, Uhr: 
achher Einführung der Aelteſten 
ertreter von Thorn St. Georgen. 
nd Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: 
Waubke. 


R ron ub, Gotteäbienft: 
N ann. achm. t 
Sam gl luth. Abu: Derjelbe, 


„„Kirche: Vorm. 9%, 
dienft und Abendmahl Olifaplediger Rudeloff. 


Abends 6 Uhr: Herr 


Gottes⸗ 


Neformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 iur Wottes⸗ 
dienſt in der Aula des königl. Gymnaſiums: 
Prediger Arndt. 

Baptiſten⸗Kirche, Heppnerſtraße: Vorm. 9½ und 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt: Prediger Burbulla. 

Mädchenſchule zu Mocker: Nachm. 5 Uhr: Pfarrer 


Heuer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 
Pfarrer Endemann. Nach dem Gottesdienſt 
Beſprechung mit der konfirmirten Jugend. 


Standesamt Mocker. 
Vom 1. bis einſchließlich 10. Januar 1901 ſiud 


gemeldet: 
a) als geboren; 

1. Arbeiter Michael Kowalski, T. 2. Arbeiter 
Auguſt Böttcher, T. 3. Müller Florian Lewau⸗ 
dowski, T. 4. Maurer Shivefter Jeziorski, T. 5. 
Arbeiter Auguſt Schweſig. T. 6. Arbeiter Auguſt 
Böttcher, S. 7. Arbeiter Kaſimir Laskowski, ©. 
8. Arbeiter Hugo Glaubert, S. 9. Schmied Jo⸗ 
hann Lawienski, S. 10. Maurer Paul Woidt, T. 
11. Amtsſekretär Auguſt Bublys, T. 12. Bäcker 
Johann Szymanski. T. 13. Fleiſchermeiſter Robert 


Mickſch. 
b) als geſtorben: 

1. Wanda Urbanski, 9 M. 2. Stanislawa Le⸗ 
wandowski, 1 W. 3. Eigenthümer Auguſt Steinke⸗ 
Schönwalde, 57 J. 4. Arbeiter Karl Feldt, 61 J. 
5. Marie Cieranowiez, 1 M. 6. Friedrich Hart⸗ 
wich, 1 J. 7. Auna Jeziorski, ' St. 8. Antonie 
Krolikowski geb. Wojciechowski, 25 J. 9. E 
Kowalski, 7 T. 10. Max Kuffel, 2½ 5 
Barbara Resmer geb. Podgorski, 57 J. 12. Wladis⸗ 
laus Kojtka, 1 J. 13. Eigenthümer Jakob Klemens⸗ 
Schönwalde, 72 J. 

0) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Vizefeldwebel Paul Werner⸗Thorn und Ida 
Schlewinski. 2. Arbeiter Martin Arkuszewski 
und Anaſtaſia Skowronski. 

d) als ehelich verbunden: 

1. Ziegler Felix Borkowski mit Katharina 
Smogorzewski, beide Schönwalde. 2. Schiffer Lud⸗ 
wig Resmer mit Marianna Stachowski. 


Wie immer, ſo ſollten Sie 
auch in dieſem Jahre Herren⸗ 
tuche nur von Guſtav Abicht, 
Tuchverſandthaus in Brom: 
berg 12, kaufen. Abicht ver⸗ 
kauft nur haltbare, praktiſche 
Stoffe zu billigſten Preiſen. 
Muſter an jedermann franko. 


vom Freitag, 11. Jannar. 
Benennung er —— 
4 218 
Wei gen 100 Kilo 15 0 5 5 Wellausst Paris 
r 5 2 i N von 75 Pfg. per Mete 
Berite . a Pa 5 1250113 40 eidenstoffe an. 45 
1 ie: ee FR 126013 20 Deutschlands grösstes Specialgeschäft 
P MIGHELS & Cie BERLIN sw. 1 
Foch⸗Erbſen 2 16 — 117 — ng Leipzigerstrasse 43, Ecke Markarafenstrasse, 
n r 
Weizen mehr oo uo = = 32 — ee 
3 Kae an A a er 
rot. „„ „„ „ 2,4 Kilo — 50 — I — Der fördernde Einfluß der Zei⸗ 
une der Keule 1 Kilo] 1 — 120 tungs reklame auf die Erweikerung der Ge⸗ 
Kalbſteif ch Le a EN Ber 8 1 —1—ſſchäftsbeziehungen und die Hebung des Abſatzes in 
. „ 180 110 allen Erwerbszweigen iſt für den umſichtigen Ge⸗ 
r 0 1/—1 120 ſchäftsmann unverkenubar. Der Inſerent hat je⸗ 
@erändherter Spe ” 112120 doch, fobald er an die Ausführung der Reklame 
chmalz .. * 1160 ——lherantritt, manche ihm ferner liegende Fragen 
R " 140 — von ausſchlaggebender Bedeutung zu löſen. — 
— ie 190 269 Die zweckentſprechende Abſaſſung des Anzeigen⸗ 
I Schock] 360 480 textes, die Ansſtattung der Annonce durch ge⸗ 
Aale . ——— 1 ſſchickte Satzanordnung, die Anwendung geeigneter 
a 1 Cu TClices, die richtige Wahl der Blätter —, das 
an ET AT oa „ 160 — 80 alles find Dinge, welche bei dem heutigen ent⸗ 
— Bu n . 120 1% [wickelten Zeitungsweſen unbedingt eine forge 
Ae a Be. e 120 1/4 fältiae, fachmänniſche Bearbeitung erfordern, 
Harſche R „ e ſwenn der mit der Anzeige beabſichtigte Zweck er⸗ 
a Er ehem, 60 — | 80 reicht werden ſoll. — Die individuelle Vehand⸗ 
„ „140 160 lung aller dieſer Punkte bildet den Haupt⸗ 
n a wirkungskreis der Annoncen⸗Expedition Rudolf 
un. 88 „ 60 — 89] Moſſe, wie aus der ſoeben erſchienenen 34. Auf⸗ 
Milch „„ di 20 — lage des Zeitungskataloges und Juſertionska⸗ 
n 1 Liter — 14] —— lenders dieſes Inſtituts hervorgeht. Der wichtigen 
aus ee „ 71201 —[— Frage der Ausſtattung der Annoncen widmet der 
8 " 1 2 == 5 8 5 N Ir 
5 33 2 a „ 1 —I—Ijerenten zweifelsohne von Jutereſſe fein wird, 
—— a war mit allem ziemlich (mit Aus⸗ denn die Grundbedingung für den Erfolg einer 
55 on Fiſchen) beſchickt. Annonce iſt und bleibt ihre Wirkung auf den 
Mandel koſteten; Kohlrabi — Pf. pro] Leſer. Wie dieſe Wirkung durch die Ausſtattung 
Blum — bt 18 89 gf. 0h 4590 nat — — er S . Lo. N die 
= 10.— . pr pf. mit großer Sachkeuntniß zuſammengeſtellten 21 
10-20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—30 Pf. pro Kopf, | Tafeln mit 169 e ee alſo dieſe 


Frage nicht rein theoretiſch, ſondern vom prak⸗ 
tiſchen Standpunkte aus behandeln. — Außer⸗ 
dem enthält der Katalog werthvolle Juforma⸗ 


„tionen und Belehrungen auf dem weitverzweigten 


Gebiet des Reklameweſens, ein vollſtändiges 
Verzeichniß ſämmtlicher Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften, welche in Deutſchland, Oeſterreich, Un⸗ 
garn und der Schweiz erſcheinen, ſowie der wich⸗ 
tigen Blätter des Auslandes. Bei den Blättern 
finden ſich alle diejenigen Angaben, die ein In⸗ 
ſereut in erſter Linie zu wiſſen nöthig hat, als 
eilenpreis, Spaltenbreite, Erſcheinungsweiſe, 
uflage, politiſche Richtung ꝛe. Der Zeitungska⸗ 
8 3 5 —. 8 nn Aus⸗ 
ner Pultmappe mi reibkalender für 

alle Tage des re a = 


Fahrplan. 


. _ 5 


Abfahrt von Thorn. 


(ulmssef 62010 44 21255518 16 
6444051) 2921413714, 114 
Er 


1 Abort 
ig Inowrazl. 
109 635111467181 — | — 
Alexand. 529 7 1811405 4577580100 
Ankunft in Thorn 


Brombergf 5 
3 5201217] 104 
Brombergi6 0311025] 1 
Alexand. 490 947| 50711009) — „| — 
559 958 140 402 64511030 
— elek 52411021 


Schönsee 
bulmse 


Thorner Presse 


— 


204. Königl. Preuß. Alaſſeulotterie. 
1. Klaſſe. 3. Siebnns I Jannar 1901. Vorm.) 


Nur bie Gewinne über 60 Mt. find in Parenthelen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. El. St.⸗A. . 8.) 

289 311 642 706 19 835 996 1005 36 65 85 279 81 
319 458 608 37 742 830 2192 (100) 429 (100) 52 507 
12 837 3219 531 609 707 55 897 957 4306 16 795 
803 10 81 5212 50 83 374 77 705 78 94 (100) 6521 
922 7661 78 89 705 855 996 8075 147 201 513 688 
771 9006 175 228 339 60 484 

10118 27 570 978 11070 153 286 441 63 791 914 27 
12042 (200) 80 338 533 635 63 741 907 96 13013 76 
158 362 96 429 572 644 75 81 748 14061 194 256 83 
344 507 697 15021 200 399 476 809 (200) 16164 34 
56 610 705 823 17166 672 843 18106 316 74 440 571 
653 711 916 19045 135 217 473 568 621 798 950 

20350 82 649 950 21409 671 (200) 87 822 904 22073 
539 642 760 831 67 991 23992 797 805 922 24031 49 
108 6 87 475 542 79 781 968 73 25011 74 (100) 397 
512 82 610 722 33 58 873 26630 718 80 875 934 87 
27595 678 890 28083 519 861 29034 428 85 624 775 

30083 196 210 63 74 828 31271 305 66 99 542 43 
729 992 32133 245 498 718 73 76 870 33466 851 65 
912 34 41 34025 187 611 82 840 85 (100) 900 6 50 
(500) 55 35117 75 352 432 654 769 903 (100) 38025 
59 111 247 88 431 585 629 51 803 37025 147 57 
78 500 76 745 831 38377 90 (200) 461 517 616 17 (100) 
793 825 906 39046 814 613 877 

40211 421 524 817 39 901 39 41004 108 22 512 
(300) 618 948 42188 458 43141 228 345 488 746 86 
822 44161 234 558 868 940 45207 302 98 471 626 
740 46284 321 456 (100) 81 47037 312 427 54 705 
57 843 (100) 52 917 28 83 48055 272 557 708 35 973 
49152 70 420 625 (100) 701 56 804 27 38 

50224 58 70 385 449 577 626 845 61352 74 515 23 
617 741 67 851 67 52130 442 92 613 64 80 880 53067 
195 208 99 551 625 841 54070 222 352 482 547 634 
(200) 64 705 36 54 802 948 55281 325 41 419 553 
636 775 839 966 56034 81 177 264 85 441 73 747 69 
67077 113 262 399 453 90 518 57 871 913 58106 66 
323 400 28 626 49 (190) 993 59366 434 37 663 87 904 

60041 (100) 160 353 627 61070 362 538 620 829 (150 
946 62160 322 73 413 507 885 63079 101 64199 44 
(150) 72 96 526 810 65267 69 524 720 903 66005 68 

50 374 595 640 824 910 29 35 65 67093 104 458 709 
887 955 68108 233 490 (100) 880 69058 582 624 724 30 

"0081 354 91 554 640 993 71008 45 66 323 689 
2423 812 41 (100) 988 73072 88 74265 87 (100) 302 
443 805 75028 174 80 600 718 884 76020 43 277 88 
869 464 669 714 45 947 91 77207 381 841 903 24 9855 
78020 226 75 374 470 517 669 843 80 99 79224 
354 428 504 736.68 920 87 

80138 425 69 567 833 42 (100) 81155 822 498 559 
612 76 82101 10 300 10 48 94 685 717 855 83137 543 
763 76 944 84338 450 571 601 50 75 713 874 85043 
200 (200) 88 322 86070 259 519 41 898 87109 88129 
404 518 42 738 971.96 89006 273 82 816 462 558 65 
70 771 845 

90241 720 63 873 87 (150) 91098 124 41 244 357 401 
529 34 610 82 996 92077 421 81 603 3% 46 (100) 58 
91 777 78 79 877 969 93007 105 90 223 486708 94002 
227 340 430 94 636 737 77.876 93057 101 213 51 370 
552 821 913 41 96120 33 93 230 632 847 (100) 905 
97237 48 355 579 815 41 955 98161 74 797 98 817 
60 952 99065 177 262 584 (100) 726 840 

100075 317 432 687 101111 25 224 74 020 60 
102543 984 103579 627 51 73 104182 (100) 431 728 
50 823 105048 168 416 43 87 537 106001 130 50 
88 348 472 657 835 50 107200 471 690 108051 
119 243 868 85 98 452 (100) 460 553 78 606 109170 


79 91 508 634 721 
89 00) 518 664 813 14 (1 


110011 37 216 359 485 8 
939 111027 113 265 74 305 37 91 445 669 85 112092 
113122 401 997 


1 
249 395 406 502 614 (100) 23 41 
114204 757 840 115234 (100) 82 356 562 705 20 


116020 130 276 683 768 91 117190 391 489 582 838 
89 918 118005 480 579 665 948 119306 463 639 88 
804 13 958 98 


120331 487 798 880 121176 241 401 604 68 795 
863 929 122099 (100) 357 75 724 824 88 925 81 
123205 15 38 88 (100) 95 (100) 371 659 786 
124254 318 739 44 86 840 942 125120 245 414 560 
605 59 877 126032 70 199 559 127248 84 498 526 
641 48 128037 95 115 268 537 664 913 (150) 63 (100) 
70 129033 174 310 (100) 14 607 

130028 110 (100) 90 223 301 710 49 131194 263 
334 542 616 777 82 964 132527 (150) 779 917 
85 133087 142 93 323 40 52 94 544 720 839 44 53 
971 134302 442 581 642 135019 233 401 521 658 
836.37 136249 74 96 357 73 507 46 53 684 94 910 
137305 513 640 751 78 (m) 89 801 36 42 43 71 941 
(100) 138073 146 464 808 38 915 139074 176 
372 508 18 42 56 782 887 945 (100) 

140001 94 214 16 334 141207 500 1 83 885 142238 
519 97 98 695 807 (100) 969 143164 317 729 144178 
414 145561 92 733 49 146434 56 536 689 736 828 
147099 429 501 79 649 709 955 72 75 148208 321 
50 72 729 875 979 149031 339 459 (150) 640 75 
879 943 59 

150194 226 638 92 95 727 816 51 918 94 151068 
210 50 366 489 534 674 (100) 746 807 252125 241 312 
761 895 188098 300 89 418 587 611 779 (100) 154291 
(100) 434 537 91 881 155238 347 458 545 58 610 48 
57 80812 156076 631 74 747 88 157015 41 236 
321 479 (100) 980 158469 520 41 660 711 818 904 19 
54 159411 563 645 88 99 810 64 

160301 (100) 492 608 68 708 12 40 161226 69 347 
(100) 400 945 (200) 98 162088 176 632 68 83 163294 
380 487 (100) 523 704 809 164142 97 456 551 76 
602 165074 78 138 650 711 884 933 55 166020 236 
413 579 663 893 905 167226 56 439 (100) 781 922 70 
168030 386 511 84 (100) 662 719 169071 174 (150) 
8324 93 (100) 621 752 821 

170025 32 73 109 539 819 171371 859 958 172227 
464 513 719 173178 371 686 771 174051 280 353 (100 
562 799 872 73 125069 317 854 938 84 176188 3 
94 583 637 56 942 177006 62 105 43 545 66 708 998 
178604 47 96 97 190 473 602 811 149027 315 818 952 

180064 325 458 627 32 830 181196 406 (100) 644 
182031 312 24 68 697 733 45 925 76 183017 25 340 
600 (100) 774 842 903 59 69 69 184106 255 338 97 
432 587 707 21 866 (100) 999. 185142 220 66 693 
718 908 79 186209 372 422 615 885 72 906 187320 
92 (100) 566 610 85 876 188151 (100) 284 338 539 
629 40 731 86 189014 220 85 333 473 (150) 881 915 

1: 0080 217 85 378 461 507 30 54 902 131011 163 
271 324 798 852 952 192067 376 617 807 14 13168 
311 85 (100) 915 00 194259 366 428 513 653 63 
195002 5 194 218 29 92 95 300 491 515 17 48 68 
196138. 275 468 606 856 906 91 197066 847 950 
198079 (150) 349 552 (100) 199097 237 (100) 364 69 
(100) 453 509 (150) 89 953 

200134 467 990 201008 152 417 62 523 666 202141 
249 504 (100) 21 754 203087 248 314 502 75 723 36 
956 204017 172 368 442 688 762 982 205276 761 
997 2006278 656 70 852 67 (100) 20725 327 (160) 
520 727 68 69 859 (150) 77 930 82 208385 422 0 
802 72 962 85 209188 240 394 459 523 710 918 

210156 217 348 401 560 630 707 937 211009 36 
190 309 638 713 42 802 9 72 985 212132 94 222 385 
653 756 (100) 78 213110 24 (100) 53 211 596 611 785 
957 214073 189 216 576 700 215011 35 88 352 458 
76 824 957 216157 456 64 (100) 77 (300) 670 83 
837 49 919 217108 16 56 211 97 390 409 (150) 508 
763 (100) 911 91 218458 857 219113 395 422 41 522 

220165 445 64 578 761 85 221127 270 76 89 322 
459 533 81 927 222327 475 5°5 654 91 757 223070 
178 236 94 532 792 839 924 224315 37 453 641 705 


Berichtigung. In der Liſte vom 9. Januar Vormittags 
ft Nr. 4539 ſtatt 1539 gezogen. 

Die Ziehung der 2. Klaſſe der 204. Kgl. Preuß. Klallen⸗ 
Lotterie beginnt am 9. Februar 1901. 


Polizeibericht. 

Während der Zeit vom 1. bis 
Ende Dezember 1900 find: 

11 Diebſtähle, 1 Unterſchlagung 
zur Feſtſtellung, ferner: 

in 21 Fällen liederliche Dirnen, in 

16 Fällen Obdachloſe, in 13 Fällen 

Bettler, in 14 Fällen Trunkene, 

8 Perſonen wegen Straßeuſkandals 

und Unfugs zur Arretirung ger 

kommen. 

1533 Fremde ſind gemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 

2 Portemonnaies, 1 anſcheinend gol⸗ 

denes Armband, 1 ſchwarzer Damen⸗ 

fragen, 4 Taſchentücher, 1 Haar- 

kamm, 1 Regenſchirm, ein 7—8 m 

langes Stück Rundholz, 1 Päckchen 

Schnüre, 2 Thürſchilder, „Schulze 1“, 

1 wollenes Hemde, 1 Päckchen 

Honigkuchen, 1 ſchwarzer Hand⸗ 

ſchuh, 1 däniſches Aufenthaltsbuch 

des Carl Herrmann Gahl, 1 Kon⸗ 
tobnch für Wilhelm, Quittungskarte 
der Schnürerin Martha Dumausli, 

Erſatz⸗Reſerve⸗Paß Bruno Bluhm. 

Bugelanfen iſt ein Foxterrier. 

Die Verlierer, Eigenthümer oder 
ſonſtigen Empfangsberechtigten werden 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der 
Dienſt⸗Anweiſung vom 27. Oktober 
1899 (Amtsblatt Seite 395/99) bei 
der unterzeichneten Behörde binnen 3 
Wochen geltend zu machen. 

Thorn den 10. Januar 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Anmeldung eines Brandes in 
der Junenſtadt hat am Tage in der 


Polizeiwachtſtube, nachts entweder 
dort oder in der Hauptfenerwache zu 
erfolgen. 


Auf den Vorſtädten ſind Brände 
in den daſelbſt eingerichteten Feuer⸗ 
meldeſtationen anzuzeigen und zwar, 
entweder mündlich oder unter Be⸗ 
nutzung der Fernſprechanlagen der 
Reichstelegraphen⸗Verwaltung. 

Für Feuermeldezwecke wird auch 
nachts und in den dienftfreien Stunden 
an Sonn⸗ und Feiertagen Anſchluß 
an die Fernſprechanlage gegeben. 

Thorn den 5. Jaunar 1901. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Laden 


mit angrenzender Wohnung, in beſter 
Lage der Stadt, zu jedem Geſchäft 
geeignet, vom 1. April zu ver⸗ 
1 Wo, ſagt die Geſchäftsſt. 
„Ztg. 


2 möblirte Zimmer 


mit Klavierbenutz. u. Burſchengel. auf 
Wunſch volle Penſion z. verm. Ja⸗ 
kobsſtr. 9, I. 

Mehrere möbl. Zimmer 
zn verm. Culmerſtr. 24. U. 


Bekanntmachung. 


Die Anfuhr von 1339 ebm Feld⸗ 
ſteinen und 740 ebm Kies vom Ab» 
holzungsgelände hinter Fort Friedrich 
dem Großen nach den ſtädtiſchen 
Chauſſeen ſoll an einen leiſtungs⸗ 
fähigen Unternehmer vergeben werden. 

Zur Abgabe von Offerten haben 
wir einen Termin auf 5 
Mittwoch den 16. d. Mts., 

vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbauamt anberaumt. 

Die erforderlichen Unterlagen, Une 
gebotsfornınlare und Bedingungen 
können während der Dienſtſtunden im 
Stadtbauamt eingeſehen oder von 
dort gegen Erſtattung der Verviel⸗ 
fertigungskoſten bezogen werden. 

Thorn den 3. Januar 1901. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des 


Stadtſekretärs, 


Vorſteher des Generalbureaux, iſt 
durch den Tod des bisherigen In⸗ 
habers vakant geworden. 

Bewerber, jedoch nur Militäran⸗ 
wärter, welche in allen Gemeinde⸗ 
angelegenheiten längere Zeit und 
mit Erfolg thätig geweſen ſind, werden 
erſucht, ſich unter Vorlage von ent⸗ 
ſprechenden Zeugniſſen, eines Geſund⸗ 
heitsatteſtes ſowie eines Lebenslaufs 
und des Zivilverſorgungsſcheins bis 
zum 22. Januar 1901 an den unter« 
zeichneten Magiſtrat zu wenden. 

Die Anſtellung, der eine halb⸗ 
jährige Probedienſtzeit voranzugehen 
hat, erfolgt auf Lebenszeit und mit 
Penſionsberechtigung. Bei der Pen- 
ſionirung wird den Militäranwärtern 
die Hälfte der Militärzeit angerechnet. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
2400 Mark, ſteigend alle 4 Jahre um 
150 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 
3000 Mark; außerdem wird ein 
Wohuungsgeldzuſchuß von 10% des 
jeweiligen Gehalts gezahlt. 

Während der Probenzeit wird das 
volle Stellengehalt gewährt. 

Thorn den 7. Dezember 1900. 


Der Magiſtrat. 
In meiner Gärtnerei iſt die Pt.⸗ 
Wohnung von 4 Zimmern, Veranda 
ſofort billig zu vermiethen. Leonor 


Leiser, Mocker, Wilhelmſtr. 7. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree nebſt Zubehör, in 
der 2. Etage vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Jakobsſtraße 9. 


erkſchaftl. Part.⸗Wohnung, 


Bromberger⸗ und Hofſtr.⸗ Ede, be⸗ 
ſtehend aus 6 ſehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, ſowie Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, iſt von fofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Zude, 
Ulanenſtraße 6. 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung von 1000 ebm 
Feldſteinen für die Juſtandſetzung der 
ſtädtiſchen Chauſſeeen nach Leibitſch, 
Gramtſchen und Seyde haben wir 
einen Termin auf 
Mittwoch den 16. d. Mts., 

vormittags 11 Uhr, 
n unſerm Stadtbauamt anberaumt. 

Augebotsformulare und Lieferungs⸗ 
Bedingungen können im Stadtbau⸗ 
amt während der Dienſtſtunden ein⸗ 
geſehen bezw. von dort gegen Er⸗ 
ftattıng der Vervielfältigungskoſten 
bezogen werden. 

Thorn den 5. Januar 1901. 

Der Magiſtrat. 


Gerechteſtr. Nr. 30 


iſt der neu ausgebaute 


große Eckladen 
nebſt angrenzenden 4 Räumen, zu 
welchen noch von der Zwinger⸗Str. 
aus ein beſonderer Eingang führt, 


nebſt 
großen Kellereien 
und großem Pferdeſtall 
zur Ausſpannung, 
von fofort preiswerth zu vermiethen. 
Näheres bei 5 
J. Biesenthal, 


Heiligegeiſtſtr. 12. 
Möblirtes Vorderzinmer 


zu vermiethen. Bacheſtr. 10, pt. 
Möbl. Zimm. z. v. Tuchmacherſtr. 14. 
Möbl. Z. b. z. verm. Wilhelmplatz 6. 
O eleg. möbl. Zimmer mit auch ohne 
KBurſchengelaß zu vermiethen. 
Schillerſtr. 6, Il. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


9 Bimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. F. Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 


Herrſchafkl. Wohnungen, 


6 Zimmer nebſt Garten, Burſchen⸗ 

gelaß und Pferdeſtall, in ſchöner 
Lage, von ſogleich zu vermiethen. 

Rob. Majewskt, Fiſcherſtr. 49, 

2 elegante Vorderzimmer eventl. 

mit Burſchengelaß und 1 kleine Hofe 
wohnung vom 1. April zu verm. 

Neuſtädt. Markt 12, 


1 Vallon⸗Wohnung J. Et. 


3 Zimmer und Zubehör, Schloßſtraße 
16 per 1. April zu vermiethen. 
A. Kirmes. 


Mellien⸗ und Ulanenſt.⸗Ccke 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
ꝛc., zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 


Konkurswaaren-Ausverkauf, 


Das zur I. Hirsch'ſchen Konkurs- 
maſſe gehörige Lager, beſtehend aus: 


Hüten, Gummi⸗ 
und anderen Schuhen, 
Mützen ſowie 
Velzgarnituren, 

wird billig ausverkauft. 


Thorn. Max Pünchera, 
Verwalter. 


Sehwerbeſchule f. Mädchen zu 
Thorn. 


Der Unterricht in einf. u. dopp. 
Buchführung, kaufm. Wiſſen⸗ 
ſchaften und Stenographie be⸗ 


ginnt 
Dieuſtag den 15. Januar er. 
K. Marks, Albrechtſtr. 4. 


— nn 


le 
A und 


J. Sellner. 


Die noch vorhandenen 


Reſtbeſtände 


meines Waaren⸗ Lagers 
werden jetzt 


Coppernikussir, 9 


für jeden nur aunehm⸗ 
baren Preis weiter aus⸗ 
verkauft. 


J. Biesenthal, 
Coppernikusſtr. 9. 


.. 
A. Kawinska 
Marienſtr. 9, X 


empfiehlt ſich zur Anfertigung 


eleganter Damenparteroben. 


Farben] a 


Konkurswaaren- Verkauf, 


Das zur 1. Hirsch’jchen Konkursmaſſe gehörige Waarenlager 
in Thorn, beſtehend aus Hüten und Mützen, Gummi- u. anderen 
Schuhen, Pelzgarnituren ſoll im ganzen verkauft werden. 

Taxe Mk. 10 307,90. Meiſtgebot bisher Mk. 9377,10. 

Angebote nimmt der Unterzeichnete bis zum 19. d. Mts., 
abends entgegen. Bietungskaution Mk. 1000. 

Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. Beſichtigung des Lagers zu 
jeder Zeit, nach vorheriger Anzeige beim Uunterzeichneten. 

Thorn, im Jauuar 1901. 


Max Pünchera, Konkursverwalter. 


Das zur Ulmer & Naunſſchen Konkursmaſſe gehörige Lager, 
beſtehend aus 


Holz, Brettern und Baumaterialien 


wird zu billigen Preifen gegen Baarzahlung ausverkauft. 
Ausknuft ir aus dem Lagerplatz oder Aut Komptoir, Culmer⸗ 
Chauſſee Nr. 49, ertheilt. a 
Verkaufszeit von 9—1 Uhr mittags und von 2—4 Uhr nachm. 
ustav Fehlauer, Verwalter. 


Total- Ausverkauf 


M.Suchowolski,d horn 


ws” Seglerstrasse. "4 
noch großes Lager in 


Herrenſtoffen, Kleiderſtoffen, 


Gaummollmaaren u. Roufeltion MM RNAN BE EI NEE EEE De Wa Die ale fe Me ae ee 


ſoll ſchleunigſt ausverkauft werden. 
Habe die Preiſe wiederum ermäßigt, N 
einem jeden rathen, jo lauge der Vorrath reicht, mein 


Lager zu beſuchen. 


Günstige Kaufgelegenheit. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ich die Reſt⸗ 
beſtände meines Waarenlagers, beſtehend aus: 


Zigarren, Zigaretten, Tabaken, 
Meerſchaumſpitzen, Zigarrentaſchen, Porte- 
monnaies, Spazierflöden ıc. 
zu erheblich herabgesetzten Preisen. 

Die Ladeneinrichtung ſteht ebenfalls preiswerth zum 


Verkauf und das Geſchäftslokal iſt vom 1. April er. oder 
auch ſchon früher zu vermiethen. 


Oskar Drawert. 
Wir haben den 


Alleinverkauf 


der Fabrikate unſerer neuerbauten Dampfmahlmühle für 


Schülerinnen werden jederzeit ange | Thorn und Umgegend Herrn 


nommen. 


Brennholz, 


in Kloben und geſpalten, kern⸗ 
trocken, ſowie 


Steinkohlen, 


beſte oberſchleſiſche Marke, liefert 
billigſt frei Haus 


Oskar Klammer, 
ee 216. 


ſſen Sie schon; 
Die wirkſamſte med. Seife iſt 
Nadebeuler: 
Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
b. Bergmann & Co., KHadebeul-Oresden 
Schutzmarke: Steckenpferd 
anerkannt vorzüglich gegen alle Haut⸗ 
unreinigkeiten u. Hantausſchläge, 
wie: Miteſſer, Finnen, Blütchen, 
Geſichtspickel, Puſteln, rothe 
lecke ꝛc. à Stück 50 Pf. bei: 
dolf Lotz und Anders 8. Co. 


Boötiger's Ratten⸗CTod 


e vollſtändigen Ausrottung aller Ratten, gift | 5 
k re. & 50 Bis h 


1 für Menſchen und Haus 
db I Mk. zu haben B * 


der Königlichen Apotheke A. Pardon, 
und Raths 


Annen ⸗ Apotheke 
Apotheke in Thorn. 


Mit der Wirkung des von Ihnen 


bezogenen Ratten⸗Tod war ich ſehr ]! 


zufrieden. Ich fand nach dem erſten 


Legen 18 Ratten todt vor und kaun]! 


ich daſſelbe jedermann beſtens empfehlen. 


Schweinfurt, 11. Febr. 1899. 


L. Kross, Molkerei. 


Gute oberſchleſiſche a 


offerirt 
W. Boetteher, Baberftr. 14. 


Moritz Kaliski in Chotn 


übergeben. 
Graudenzer Mühlenwerke. 


Hoffnung & Liebert. 


’ 0 3 
Aa 2.3 


Stärken 


und 


F Eingetr. Waarens, 88217. u) OD" FE 
Spezialitäten: 
Zug” Spar-Seife. “€ 


Aromatische Terpentin - Wachs- Kernseifen. 
BF" Selmiak-Teorpentin-Schmior-Seife. f 


10 Millionen Mark baar 


betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich erlaubten 


Großen Geld⸗Lotterie. 


Hauptgewinne: 


Mt. 500 000, 300000, 200 000, 100 000, 80 000, 
3 60900 5 ſ. w. 

Jedes zweite Los gewinnt. 
Erſte Ziehung am 14. und 15. Januar 1901. 
Originalloſe inkl. Deutſcher Reichsſtempel 
für Mk. 24.—, Mk. 12.—, Mk. 6.—, Mk. 3.—. 

Prospekte, aus welchem alles nähere erfichtlich, ver 
ſende auf Wunſch im voraus gratis. 


August Ahlers, Brauuſchweig. 


und kann ich nur] 


zur 2. Geldlotterie in Mühl: 


zu haben in der 


welche vorzüglich in tief., gebog. und 


Sqockel, Knorre, Klingel, Flöten und 
Du Pfeiſſen gehen, & 6,8, 10, 12 und 


J Weibchen 1,50 Mk., Did. 12 Mk., ver- 


Nichtgefall. tauſche um, evtl. Betrag 


zu vermiethen. 
Zu erfragen daſelbſt 1 Tr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


2 FEREEE 


. 5 „ 
— S . 8 


Wegen Todesfalls 


Jliſt ein in guter Kultur Gef. in den 


Eu 
Thorner Niederung gel. 
teen 


| Moder Grundſtück 
0 Bien ang en e 
* * 0 liheil ſofort preiswerth zu ver⸗ 
Jimmereinrichtungen. e 
FA Bj arıgrnli 
dekorativ en Arb eiten. N günftigen Bedingungen zu verkaufen. 
Anfertigung aller 


Polstersachen. 


Ein gut erhaltenes 
Strobandstrasse 7. 
„ ⅛ —[m. P - 


Speichergrundſtück 


anderer Unternehmungen halber unter 


= 


D 


A 


günftigen Bedingungen zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geichäf:sitelle d. Ztg. 


Erſtſtellige 


Iinpoiheken - Kapilalien 


vergiebt 


Knoche-Culmſee. 
ıa. Eßkärtoffeln 1a. 


Re 
BESSERE TIEF IE DET TIERE 


75 Tapezier und Dekorateur. „ feiert frei Haus — 5 
2 Amand Müller, 
FR VCHRETZESTZEETZ DEE 7% Dre SE @ D D Cul t 1, 1 
SSS Fernlpreck- Aufgg Ser. 220. 


Eine hochtragende 
Kuh 


ſteht zum Verkauf bei 


* 


Zum chinesichen Kostümfest 


2 Schmidt, Ylotterie, 
* 5 empfehle meine in 5 9 7 
* ain 2 Most ren 
ange ertigten ostüme. Kl. Mocker, Mittelſtr. 3. 

pe Kein Koſtüm“⸗Atelier am Orte kann ſolch' ele⸗ ute Futterkartolieln 
1 gant und modern chineſiſchen Roben in den ver⸗ hat abzugeben 

ſchiedenſten Modellen und Farbenmuſtern herſtellen. O. Trenkol, Mellienſtr. 66. 
% Jedes, auch leihweiſe, beitellte Koſtüm wird extra Ein gut erhaltener, moderner 


M nach dem Maaß der Beſteller angefertigt, und 
liefere Koſtüm inkl. allen Zuthaten leihweiſe von 
2,50 ME. an. Kaufpreis 5 bis 15 Mk. Auch find 
ſämmtliche Zuthaten außerordentlich billig zu haben. 
Fertige Koſtüme, wie Moden und Stoffmuſter 
ſtehen bei mir zur gefl. Auficht. 


Fritz Schneider, Neuſtädtiſcher Markt 22, 
u. d. Kgl. Gonvernemenk. 41 


** 
DIE DIE DIE De De HE DE RE NE BEE DIE DIE DIE DIE DIE NE DIE DIE NIE DIE N 


ap ten  Misths-Kontrakis- 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
d zu haben. 


N 
C. Dombrowskl'sche Buchdruckerel, 
Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


2 


U 
Selbſtfahrer 
iſt preiswerth abzugeben bei 
C. B. Dietrich & Sohn. 
Unbenutztes, hochelegantes, neues 


Damen- Masken-Kosfüm 


iſt zu verk. Coppernikusſtr. 19, 1. 


14 ſtarke Rundeichen 


ſowie ein 


größerer Poſten Schirrholz 

find in eee Sorft 
8 berfäuf ich, — 

Rothkohl Bir. 3 Mt. 


u 
Ad. Kuss. Schillerſtr. 28. 


Guten kräftigen Mittagstisch 


in und außer dem Hauſe zu ſoliden 
Preiſen empfiehlt 
8. Cylkowski, Hotel Muſeum. 


Laden 


mit auch ohne Wohnung ſofort oder 
vom 1. April z. verm. Zu erfragen 
Marienſtr. 7, 1 


Men und Wohnungen 


4 in unſerem Neubau — auch die erfte 
BSR Etage, die Herr Rechtsanwalt 
(& 25 Neumann inne hat — find zum 1. 
e,, April 1900 zu vermiethen. 

à 15, 30 und Big macht feine EB LU = 

„ 7 i N 

Puddings, Saucen und Suppen. Mit Möbl. f im. 2 verm. Hoheſtr. 2 pt. 
Milch gekocht beſtes knochenbildendes Gir mübl. Zimmer zu vermiethen 
Nahrungsmitlel für Kinder Millionen: Jakobsſtraße 16, part, 
fach bewährte Rezepte gratis. Eine herrſchafclſche Wohnung von 


eee 8 Zimmern 
Giftfreie Naltenkuchen Jeg. alen Zim 2 Etage, it Alt. 


ici a Markt 16, vom 1. April 
„Delica“ vom Apotheker Freiberg, ſtädtiſcher 2 
Delitzsch, find a ſicherſte Re- 2. bermiethen. W. Busse. 


dikalmittel zur Vertilgung der Ratten Zu bermiethen. 


änfe, M en, Hausthi 
und Mäuſe enſchen, Hausthieren Perrſchaftliche Wohunng, 2. et, 


Asit. Paddingpulv.-Fabr. Deutschl. 
und Geflügel unſchädlich. Dreimal 
ämiirt. Doſe 50 Pfg. ‚16 Zimmer, nebſt Zubehör, Briten: 
Es | Mg: und LIE ſtraſßte 8. Preis 750 Mk. Zu erfragen 


Lose in der Königl. privil. Nathsapo⸗ fir - 
zur 7. Berliner Pferde-Lotterie;|thefe und bei Anton Koczwara, beim Wirth 1. Etage. 
Hauptgewinn im W. von 10000 Thorn. kräumige ohnung 
Braunſchweiger von 5 eventl. 6 Zimmern u. Zubehör 


Mk.; Ziehung am 11. Januar 1901, 
2 . Gel Gemüſ N Kouſ erben ſofort zu vermiethen Clifabeth- 
. N 


ſtraße 20, u. Näheres im Komptoir 
beſter Hualität 3 Packung 


R 


% 


UENENE NEN IE NEE NE NE TEN NE NEE NE NE 


* * * 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Coppernikusstr. Nr. 39. 
Den Hagel auf den Kopf 


trifft jeder, der statt Werthloser 
Nachahmungen nur das allein echte 


Liebi 8 Puddingpulver 

1 ‚mit dam Bäckerjungen: 

(D. R. P. A. No. 7402) verwendet. 
Ueberall käuflich. 


Meine & Liebig, Hannover. 


hauſen (Thür.); Hauptgewinn 
100000 Mk.; Ziehung am 25. Ja⸗ 


daſelbſt. 
unar u. f. Tage, & 3,50 Mk. 
owie 


hieſige Konſetven 


von Gasimir Walter, Mocker, 
10 3 


3. G. Adolph. 
Kohlen! 


Prima oberſchleſiſche Würfel: 
kohlen offerirt zu billigſtem Preiſe 
Gottlieb Riefflin, 
Seglerſtr. 3. 


Gut möblirtes Zimmer 


mit auch ohne Burſchengelaß ſofort 
z. verm. N Culmerſtr. 15, I. 


In meinem auſe 
Heiligegeiſtſtraße 1 
iſt vom 1. April eine Wohuung, 3 
Treppen, beſtehend aus 2 Zimmern 
und Küche zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 
Heine Wohnung, 


2 Stuben, Küche, 1. Stock, ſofort 
Walen 19 zu vermiethen. Näheres 


lehwe, Mellienſtr. 103. 
Eine Wohnung 
zu vermiethen. C. Schütze, 
Strobaudſtraſſe 15. 


of Im. 
Eclelroller 


(Stamm Trute) 


geraden Hohlrollen, Hoghlklingel, 


15 Mk., Dtzd. 60, 72, 84 u. 96 Mk., 
ſende gegen Nach. 6 Tage Probezeit. 
zurück. Herm. Vogt, Thale i. Harz. 


Laden und kleine Wohnungen 
Schuhmacherſtr. 22. 


